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Trleker Vrozeß beretts beendet — DoNAeeckung morgen früh --
Maffenverdastungen von Slowene» 

l«e»« pmSchll ««»» i.) 

Die Losivwng ver 
Mandschurei 

l̂« Würfel find ^«fallen: die Mandschurei 
hat sich von Zentral ck)ina losgelöst. Der 
Herrscher über die drei mandschurischen 
Provinzen, der junKe Marschall Tschani?-
Hsüe-Liang, Elchn des gefürchtet«« nord-
chinesischen Diktators ' ". s?at 
endlich Farbe bekannt und sich offen an d-e 
Seite der Aeinde der Nan-kinger Zentral­
regierung gÄ''tt!llt. Der Mwifterpräsidcnt des 
,.?eelnten" Chma. der Marschall Tschang» 
î î chek, sie  ̂ nun auf diele Weise seine 
Macht weiter zusammenschrumpfen. Zwar 
war anf?schanq-tz!üe-9tan<j nie Nerlaft̂  
Von dem Augenblick an, wo er anstelle sei-
nes ermordeten BaterS den Palaft d?S Ge­
neralgouverneurs in Mulden bezog, hat er 
sich gehütet, ip allzu enge Beziehungen zu 
treten Doch bedeutete selbst diese fraglvür-

T»r Präsident einer neuen chinesischen Äe-
Senregiernng Aen-Hfi-Echan. 

»ige und unsichere Einstellung des Mulde-
ner Herrschers eine mehr oder minder ernste 
Bedrohung der Position der Generäle, die 
vom Norden aus die bewaffnete Opposition 
gegen Nanking organisierten. Immer muk^-
ten sie an die Rückendeckung tienken. Jetzt 
wissen sie aber, daß ihnen von der Mand­
schurei aus keine f̂ahr mehr droht, ja sie 
îwnen so-gar voll mit der Unterstützung 

durch die mandschurischen Truppen rechnen. 
Dadurch bekommen sie einen neuen Trumpf 
m die Hand, ̂ en sie gegen Tschang-Kai-
vchek ausspielen werden. 

Die Geschichte wiederholt sich, doch stets 
auf eine neue Art. Noch vor wenigen Ja-H» 
ren war das Reich der Mitte in zwei Tstle 

'̂ üdchina unter Führung von 
Tschallg-ttai-Schek. dessen Generalstab zu-
erst m zi<lntM, dann, nach der ^oberung 

Iattütse-Flusses. in Nanking lvar, und 
in Nordchina, dessen Diktator der mand-
schurische Herrscher Tschang - Tko - Lin mtt 

in ^king war. Nach dem Siege 
Tschang-Kai'L-cheks über Tschang-T!o-Lin 
und dem Eis<'nbahnan'chrag auf den besieg 
ten nordchincsischen Diktator schien China 
vereint zu sein. Heute siht in Peking, das 
jetzt Peiping heißt, eine von Nanking un-
abhängige Regierunc .̂ An der Spitze d!v'ser 
Regierung steht der Gouverneur der Pro-' 
vinz Schansi, Ien'Hsi-5chan, und ihm zur 
Seite der „christliche" Marschall 
^iang. Und nun gesellt sich zu ihiu'n noch. 

LM. T r i e st, v. September. 
Entgegen der Schreibweise dir sMschisti. 

schen Presse, daß angesichts des umfangrei­
chen Berhandlungsmaterials der Prozeß 
gegen die einer Reihe von terroristischen 
Akten angeklagten jungen Leute acht bis 
zeh» Tage Hauer» «erde, trat geftttn uner̂  
wartet ei«e Wendung ein. Der Verlauf der 
Gerichtsverhandlung wurde derart beschleu­
nigt, daß der Prozeß heute bereits bewdet 
wurde. Die heutige BerhandUtttg, hi« be­
reits um 8 Uhr vormittags begann, trug 
nur noch formalen Chara r̂. 

Das Urteil wird ^ute nachmittags ver. 
kündet werden, während die VoRftreGlug 
der Strafe, die ja schon längst beflhlosfen war, 
morgen vormittags erfolgen wird. Die fa-
fchistischen Blätter alludieren heute ganz un-
verhüllt daraus, daß die Vollstreckung der 
Todesstrafe am Jubeltage in Veograd er-
folgen miisse. 

Der Sicherheitsapparat, der schon bisher 
Hunderte von Detektiven Polizeiagenten u. 
l̂ießlich die ganze Milizlegion umfaßte, 

wurde ^«te noch verstärkt. Fortgefetzt pa 
trouillieren starke Wlizahteilungen in den 
Straßen der Stadt. Sogar an die Grenze 
wurden starte TruppenabteUungen entsandt. 
Wie in hiefigen faschistischen Kreife« verlau­
tet, haben diese Z r̂uppeu biß Mlichî . die 
einheimische sloweuif,̂  BevSlkerung zu be­
aufsichtigen uud besonders auf jene achtzu. 
geben, die libe» die Grenze zu fliichten ver­
suchen sollten. 
In Verbindung mit dem Trieste» Prozeß 

wurden Massenverhaftungen von Slowene» 
vorgenommen. Im Lause der letzten Tage 
wurden mehr als tausend Personen verhas­
tet. Angeblich soll es sich um eine PrSven« 
tivmaßnahme handeln, und die meisten Ber 
hasteten sollen nach Beendigung des Pro­
zesses wieder in Freiheit gesetzt werden. 

Daß bei mehreren der Angeklagten das 
Urteil auf Todesstrafe lauten wird, bezwei. 
felt heut« niemand mehr. Ss ist jedoch noch 
nicht sicher, ob die Urteilsvollstreckung schon 
heute, oder erst morgen ersolgen wird. Nach 
einer Version sollen die Verurteilten im Ho« 
fe des Gerichtspalastes in der Via Coroneo 
erfchofsen «erden, da man die Befürchtung 
h^ge, daß es zu unliebsamen gwischensällen 
kommen könnte. Nach einer anderen, glaub­
hafteren Version sollen die znm Tode Ver­
urteilten an die jugoslawisö  ̂ Grenze ge­
bracht und dort angesichts der jugoslawischen 
Grenzwache von rückwärts erschoflen wer­
den, wie dies bei Vladimir Gortan der Fall 
war. 

Der Staatsanwalt forde» t 
die Todesftla'e 

In der heutigen Verhandlung wurden die 
Angeklagten in der bisherigen Reihenfolge 
in den Haal gestthrt, doch wurden ihnen im 
Gegensatz zu der bisherigen Vorgangsioeise 
die Ketten nicht abgenommen, sodaß die 
AngeNagten in ihren eisernen Käsigen die 

ganze geit mit gesesielten HSnbeu der Ver­
handlung beiwohnen mußten. Di« Polizei­
wache im Saale ««rde noch verstärkt. Zu­
erst wurden die restlichen Zeugen einvernom 
men, vor allem d  ̂ !̂ den Polizeipräfekten 
von Triest und Görz, sodann verschiedene 
Karabinieris »nd Polizeiagentsn. AI« konn 
tßn nichts wefe«tll̂  auSsaßen. 

Sodann ergriff der Staatsanwalt das 
Vort zu einer kürzeren Rede, in welcher er 
de» blS r̂igen Verlauf der GerichtSverhand 
lung reasiümierte und fchließlich folgende 
Straf« sür die Angeklagten forderte: fitr 
Slavko Bevt sieben Jahre Kerler, Cyrill 
K o s m a s  f ü n f  J a h r e ,  A n t o n  M a n s r e  
d  a  n e u n  J a h r e ,  S o f i e  F r a n ö e S k i n i  
fünf Jahre, Miroslav P e r to t sieben 
Jahre, Marius g a h a r i j a fünf Jah­
r e ,  L e o p o l d  8  i r e a  v i e r  J a h r e ,  V i n k o  ö a e  
aî  Johre, Josef KoSmaö sieben Jahre, 
Rikola Kosmas fünfundzwanzig und als 
niedrigste Strafe zn^^g Jahre, Vladimir 

St < ka achtzehn Jahre, Deagoti« « «. 
p  «  l j  z w a n z i g  J a h r e  » n d  f ü r  I v a »  O b a b  
z w a n z i g  J a h r e .  D i e r o d o S s t r a f ß  
forderte der Staatsanwalt für Vekofla» 
S p a n g e r, Zvonimir M i l o il, yer» 
dinand Vidovee, Franz M « r » » i ii 
und Franz V a l e n ö i «. 

Hieranf ergriffen die Verteidiger WS 
Wort. Ihre Ausführimg«« waren sehr kurz. 
Di« V«rt«idig«r b«schrAnkwn fich daî , zu 
betonen, daß die Angeklagten ihre Verbre« 
che» eingestanden hätte»,«eshM ß« «t«n dio 
Folgen trage» müßten. Die Strafe sol gß. 
recht sein, wie dies di« faschistische» Gofttzs 
fordern. 

Um 12 Uhr wurde die Verha»d<l»«g g«. 
schloffen. Rachmittags wird das a«ßerord»at 
lich« Tribunal zu einer Veratnng Aber daß 
Ausmaß des Urt«ils zusammentreten, doch iß 
dies, da das Urteil bereits längst beschlofien 
ist, nur eine leer« Formsache. Das UrÄl 
wird gegen Abend verktdedet w«rb«n. 

Der Zwischenfall an der Sren» 
«»k« ha»« »ei««» — Sreiwiwger T»d »«» Sch«er-

»«letzi«« 

rend eine Revolverkugel im Kopf« stecke« 
geblieben war. Während die drei ilbriß«« 
Wunden vo» Gewehrkugrln PO«««n, »«W 

RO. T r ! e st, b. September. 
Gester« nachmittags um 18 Uhr fand hi«e 

das Leichenbegängnis deS beim »renzzwi-
schenfal in der Näh« von Ad«lSd«rg erschos­
senen Milizsoldaten Roman Moise, statt. 
Die Leich« wurde von Ad«lSb«rg nach Tri«st 
ijb«rführt, wo st« a«fg«bahrt wurd«. Der 
Sarg war mit einer großen italienischen 
Trikolore bedeckt. De« Leichenfeierlichkeiten 
wohnten auch die Mitglied«« des außeror­
dentlichen Tribunals be  ̂ weshalb di« Ge­
richtsverhandlung unt«rbro«h«n wurd«. D«m 
Leichenbegängnis wohnte« ferner alle saschi-
stist̂ n Funktionäre, starke Abteilungen der 
Karabienieri und ein große Menschenmenge 
bei. Der Sarg wurde von Milizlern ge­
tragen. Di« Leiche wurde auf ein KriegS-
schiss gebracht, »m nach Monsalcone zur 
endgiltigen Veisetzung überführt zu werden. 

» 
LM. T r i e st, 5. September. 

Die Blätter besaflen sich in seitenlangen 
Berichte« mit dem Grenzzwischensall bei A-
delsberg. Die Leiche des Mannes, der den 
Milizler Moise erschossen und einen anderen 
schwer verwundet hatte, wurde endgiltig 
agnosziert. Es handelt sich tatsächlich um 
Josef Kukee, der seinerzeit aus der Umge­
bung von Adelsberg geslüchtet war und ans 
dessen Kopf die Faschisten einen hohen Preis 
ausgesetzt hatten. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer nach Adelsberg üdersührt, 
wo die Obduktion vorgenommen wurde. Der 
Körper wie» drei schwere Wunden an der 

die Revolverkngel deutlich darauf hin, daß 
di« tödlich« V«rl«tzung nicht von den ihm 
verfolgenden Milizler» beigebracht «erb«» 
konnte. Es b«stätigt fich, daß sich K«k«e, alD 
er sah, daß er insolg« d«r schw«r«« Verlet­
zung in di« Hände d«r Faschist«« fol«« w«r» 
d«, sich selbst «in« Kug«l in den Kopf geßagt 
hat, um nicht l«b«nd i« di« Händ« d«r ver« 
solger zu geraten. 

Die in der Umgebung von Adelsberg woh 
nenden Angehörigen wurden sofort verhaf» 
tet und in die Totenkamm«r geführt. Die 
Mutter des Toten erllärt«, die dort befind­
liche Leiche sei nicht die ihres SohneS. Die 
Schwestern Kukec* hingegen erkannte« ihre« 
Bruder. 

Hüste, am Nacken und am Arm ans, wäh» > Triest 295.60. 
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der Dritte im Bunde, der Erbe und Sohn 
Tschang-Tso-Lins. Wî er sieht lich Tschang' 
Kai-?sl>ek vor einem ihin feindlich gegen-
übersteh<'nden Ncrdchina, nur mit dem Un­
terschied, daß damals Feng und Jen-an 
seimr Seite standen und heute zu seinen 
ĵ -einden grhvren. Ja. es war damals kein 
anderer als J<'n, d^r iin entscheidenden 
Llnqenblick seine bedeutsaine Neutralität aus« 
gab und aus jeinem Bersteck in Schan-si mit 

unverbrauchten Kräften loszog, um das 
Schicksal des Kampfes zugunsten »wn Süd­
china zu entscheiden. Diese Zeiten find heute 
längst vorüber. Jetzt ist China wieder ein 
Trümmerhaufen, aus dem die Waffenbrüder 
von einst sich streiten. 

Dabei ist der Fall'Tschang-.?>süe-Liang be-
sonders lehrreich. Als er seinerzeit die 
Macht ergriffen hatte, sah eS zunächst so 
aus, als denke er nicht daran, Folgerungen 

ü-K ?liederlage seines BaterS zu ziehen 
und sich der Zentralregierung tn Nanking 
zu unterwerfen. In seiner Umgebung sprach 
man sogar von der Bildung eines unab­
hängigen Staates. Tchliehlich wurde in 
Mukden die Flagge der Kuoulintang gehißt: 
die Mandschurei gehievte China an. Tichang« 
H'ne-Liang wurde in d^?l Nankinger 
Staatsrat geivöhlt. womit der ganzen Welt 
demcnstriert werden sollte, daß der Fried« 



A-M?' MMN ?Z^7. «m««, «If«. «VSMk  ̂

AwUchen Mulden und dem übriqen China 
voRkommen sei. Dieses Friedensidyll wÄhrte 
nicht lange. Al» die Zentralgenxrtt in Nan« 
iing z» zerbröckeln begann, wurde es still 
um die Freundschaft zwischen Tichallg Hsue-
Liang und Tsc^ng'Aai.Schek. Der ichllme 
Sohn «ines schlauen BatcrS zog sich in aller 
Bescheidenheit zurück und wartete ab. Tr 
erkläcke im Kanipf zwischen Nanking und 
Peking seine Neu:traltt»t. Jetzt aber «reift 
er doch in den Aampf ein — auf der Leite 
Peking». 

Ä»s ist ein böses Zeichen filr Tschang' 
Aai.Tchek und seine Nankinger Regierung. 

Zukunft ChinaI wird immer dunNer. 
Wie ist es übrigens um die Asoien Banden 
bestellt, von denen liirzlich v:cl cie^chrie-
den wurar? Jetzt ist es )vie .̂sr kill u n sie 
geworden. Bosie t̂ wurden sie nicht - !»ac 
Wte NM» distimmt .rkahren, alio cristicrcn 
sie wohl in aller Gei'Ütlcchk '̂il w>.̂ :ter. ES M 
kein Geii.'imniS, dak heute rvnd 80 Mil­
lionen Chinesen unter einen: Sowjetregime 
leben, vielleicht sind es gar M !:d«r 120 
Millionen. Die Nankmger RezierunA hat 
sich bisher unfähig gezeigt, dem kommunisti. 
schen Militürspiel ein Ende zu l»ereiten. Sie 
hat KuviÄ Sorgen im NorSen. Die Sorgen 
vergrö^rn sich mit dem Uebertritt Tschang« 
Hsüe-Liangs in da» feindliche Lager um ein 
Beträchtliches. Die SiegeSt̂ ncen Tschang-
K«î chÄS sind trotz des offiziellen Optimis 
nruS immer geritZger. Der Zerfall Chinas 
Leitet wied  ̂ fort. 

ÄuoostawNtder Gaskongteß 

W« bereits derichtet, wird am 7. und 8. 
d. in Sarajevo der JchreSkongreß der jugo-
sttUvischen GaK- und Wasserwerke abgehal­
ten. An diesem Kongreß werden 13 Gaswer­
ke Jugoslawiens vertreten sein. Außerdom 
haben mehrere Fachleute aus veisterretch, 
der Tschechoslowakei und Deutschland ihre 
Teilna!̂  zugebt. Die Tagesordnung um 
fatzt verschiedene Wirtschaftsfragen und tech 
Mh« Vervollkommnungen der Werke. U. a. 
wird auch die Frage der Versorgung Za­
grebs mit Erdgas zur Sprache gelangen. 

Gtadtgemeinde Maribor wird am 
Aovgrch durch den Direktor des Gaswerkes, 

^g. T o m 8 i e, vertreten fein. 

«wf» Mr Mchtwadler 

G e r l i n, S. September, 
hn den letzten Wochen find an die zustÄn-

dhM «mtSstellen zahlreiche Anregungen er 
aangen, die auf die K t n f ü h r u n g der 
Wahlpflicht und auf die B e r h i n-
derung der Wahldesertion ab­
zielen. Me Viegierung hält es für unmög­
lich, die gesetzlî  Wahlpflicht noch vor den 
RetchStagSwahlen vom 14. September einzu 
sichren. Di« ^age wivd aber endgültig ech 
im neuen Reichstag spruchreif werden. Es 
W i r d  v o r g e s c h l a ^ ,  N i c h t W ä h l e r n  
e i n e n  E i n k o m m e n s t e u e r z u -
schlag von b bis 10 Prozent zuzTldiktie-
ren. 

Volks- und StaatSgedanke 
S«>ser Nait»a«lUAeiik»»Dr«tz — T«U««h«e der 

V e n f, ü. September. 

Der Assimilatidnttheorie, die Poinsarz ver­
trete, würden die Rin^rheiten ihren un­
beugsamen Lebenswillen gegenliterstellen. 
Briand müsse man zurufen, er mî  euro-
Mch denken. Der jetzt eingeschlagene Weg 
führe noch nicht zum Ziel: der Friede Eu­
ropas auf der Gvundtage des Friedens un­
ter den euro îschen Völkern. 

Die AuSfü^u^gen des Redners wurden 
von der B«rsOM«!̂ ng wiederholt mit leb-
haftem Beifall aufgenommen. 

Der Prästdent des Nationalitätenkongrej-
seSDr Wilsan teilte dann mit, die jugo­
slawische Regierung wolle eine Teilnahine 
der Kongreßmitglieder an der Genfer Ta­
gung nicht verhindern. An Stelle von 
Dr. Stefan O r a f t, der erkrankt sei, sei 
Dr. Georg Graßlzu den Berhandlun«n 
erschienen. Leî der sei damit zu r^en, «lß 
die Delegierten der ungarischen Minderheit 
Jugoslawiens nicht mehr rechtzeitig würden 
eintteffen können. 

Der sechste NationaUtatenkongreß kes.chAf-
tigte fich ^ute mit den europätsc^n Eini-
gungsbcstrebungen. Der Führer ser Deut­
schen in Ostoberschlesien, Abg. N l i tz, be­
tonte in einem auSfî hrlichen Referat die 
grundsätzliche Zustimmung der Minderhei­
ten zu dem Gedanken eines europäist̂ n 
Staatenbundes. Der Plan BriandS enthal­
te aber eine große Lücke, da er nur Staaten 
kenne und nî  die Bî lker als Völker. Wenn 
Briand in seinem Memorandum betone, daß 
die Zeit günstig sei, zeige er dam't einen 
Optimismus, der im Hinblick auf gewisse 
Vorfälle iiielleicht nicht ganz begründet sei. 
Wenn in einzelnen Staaten die Erörterung 
der Anschlußfrage a!ts KriegSgrund angese­
hen »verde, so spreche das gegen den Grund­
satz der lÄeichg^chtigung der Völker. So­
lange es Staatengrupipierungen gebe  ̂ die ih­
re deutliche Spitze gegen and  ̂ S-taaten 
richten, fönne man wohl sagen, daß die 
StaatSnlünner Europas vom Flügelschlag 
der neuen Zeit noch nicht beÄW feien. 

Beschleunigung des Trlefter 
VroMS 

»«»»r »«r »«««dl — «rleU»»«»«»«,»», 

»er«U» 
T r i e st, b. September. 

Laut Verfügung der Regierung wird das 
Verfahren im Triester Prozeß beschleunigt, 
um denselben noch im Laufe dieser Woc  ̂
zu beenden. Die maßgebenden îse sind 
offenbar testrebt, diese unglückselige Angele­
genheit̂ . die in der ganzen W?lt so ungel)eu-
res Aufsehen erregt hat, sobald als möglich 
von der Tageso-rdnung abzuschaffen. 
In der ge îgen Verhandlung, die bereits 

um 9 Uhr vormittags begann, wurden die 
übrigen Angeklagten einvernommen. Der 
24jährige Hand?lSgelhilfe Franz M a r n-
8 i ö gab, wie die faschistische Presse berichtet 
zu, daß eine Terroristenorganisation bestlin« 
den habe, dt« sogra ein Bombenattenwt aus 
Mussolini geplant habe« soll. Die Waffen 
hätte er von B a l e n ö i ö erhalten. 

Die übrigen Angeklagten schilderten, so­
weit sie in die Angelegenheit verwickelt wa­
ren, die Vyrlbereitungen und die Durchfüh­
rung der Anschläge auf den Sieges-Leucht-
turm und die Redaktion des „Popolo di 
Triefte". Die meisten der Einvernommenen 
tvußten nicht viel auszusagen. 

Hieraus wurden die Z e u g e n einver­
nommen, die jedoch nichts lvesentliches aus» 
zusagen wußten und beschränkten sich darauf, 
die Gerüchte, die in der Stadt kreisten, zu 

wiederholen. Die gestrige Verhandlung 
wurde nach Lg Uhr geschlossen 

Heute wmde die Verhandlung bereits um 
8 Uhr eröffnet und wurden die restlichen 
Zeugen einvernommen. Das Urteil wird für 
Samstag früh etlvartet. 

Adichub d« «vnto» der 

«MerweU 

V r e m e n, 5. September. 
Jack Diamond ist heüte in Bremen einge-

trr f̂M. Es steht ltoch nicht fest, ob und mit 
»velchem Schiff kr Deutschland verlassen 
wird. Die Kriminalpolizei teilt mit, daß die 
Entscheidung über die bedingte Fristgewäh­
rung für Diamond abgeändert worden ilst. 
Diamond wird auf kürzestem Wege aus 
Deutschland a b g e s ch o b e n und zu die­
sem Zwecke auf ein nach Amerika gehendes 
Schiff gebracht werden. 

Seldftl«»» auf dem Hnidod«« 
L i n z, ü. September. 

Auf dem Heuboden des Landwirtes Sierl 
inSte! nhübl bei Attnang-Puchheim 
fand der 13j>ährige Sohn des Befitzers un­

ter einem Balken verfteckt zwei Säcke mit 
GilbermiünSen im Gewichte von 
fast eineinhalb l̂ogramm. CS handelt sich 
u m  G e l d  a u s  d e r  Z e i t  d e r B a u e r n r r i e  
g  e .  K u r z  v o r h e r  w u r d e n  i n  B e r g h a m  
ebenfalls 700 Münzen aus den Jahren ISA.? 
bis 176S in einem Faß gefunden, das auf 
einem Dvefchboden vergraben war. 

«n »VM« Tagebuch Andre« 
T r o m s ö, 4. September. 

Professor Hsdten hat mitgeteilt daß ein 
zweites Tagebuch Andrees aufgefunden wor 
den sei. Der nortvegische Gelehrte H o el 
erklärte, das entdeckte Tagebuch sei viel 
ausführlicher als das von Dr. Horn gefun­
dene. Die Schrift sei deutlich, und es scheint 
möglich zu sein, sie durch ein geeignetes 
Verfahren lesbar zu mack>sn. 

Aus Htm Inlande 
In T i t e l fiel ein zweijähriges Kind 

in ein Gefäß mit kochender 'Z^matenbrühe. 
Das Kind starb nach einigen Minuten an 
den Foilgen der schrecklichen Verbrühungen, 
die es sich datei zugezogen hatte. Gegell die 
fahrläff'.ge Mutter wurde das Verfahren 
eingeleitet. 

»-

Am Markte inDerventa ereignete 
sich eine kuriose Geschichte. Der Zigeuner 
Mujo Zeb'.̂  verkaufte seine junge Frau an 
den Arbeiter Dedo Zebî  um 100 Dinar. 
Dem Verkaufsakte wurden zwei Zeugen bei 
gezogen. Ein Protokoll wurde verfaßt und 
von allen BeteUigten unterschrieben. Schon 
am nächften Tage gefiel es der verkauften 
Frau jedoch nicht mehr bei ihrem neuen Ehe 
gemahl Ulld sie verließ ihn wieder, ohne je-
!>och zu ihrem ersten ^nne zurückzukehren, 
^etzt beinüht sich die Behörde, Licht «n diese 
Angelegen ît zu bringen. 

Ueber die Brandkatastrophe im Dorfe 
Doljani erfährt nian jetzt folgende 
Einzelheiten. Das Feuer brach in später 
Nachtstunde aus und verbreitete fich mit 
gro^r Geschwindigkeit. Die Bevölkerung 
hatte kaum Zeit, ihr nacktes Leben zu ret­
ten. WohnutlgSeinrichtungSgegenstände blie­
ben in den Küfern zurück und wurden ein 
Raub der Flammen. Betroffen find insge­
samt 1ü Fanlllien mit 59 Mitgliedern, 
Schaden beträgt mehr als 7Ü0.V00 D'nar 
Matt erivartet, daß sich die Behörden der 
?lbbrlindler annehmen werden. 

» 

In der Zelt vom 30. September Vis zum 
1 Oktober findet inBeograd eine Äon 
ferenz aller Organifationen vom Roten 
Kreuz am l̂ian ftatt. Die Konferenz be­
deutet die Vorbereitung für die 14. Inter­
nationale Konferenz dds Roten Kreuzes in 
«rüfsel. 

Vor der GerichtStafel in O f i j e k .vuroe 
der Pensionist Anton Z îvkoviö, der seiner 
Frau in einem Anfalle von Eifersucht den 
Kopf abgefchnitten hatte, zu zehn Monaten 

kAr «UcA, / 
Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 

OoovrlLdt dv Ail. k'eucktvsnser. Nslls>8»»le. 

„Onkel, jo gcht das nicht! Die Versuche 
haî n mich Geld getostet. Ich war gezwun-
gm. Schu^n zu mac^n." 

Wieder das ironische Lächeln des ManneS, 
der zweitausend Menschen Lohn und Brot 
Aab. 

„Wieviel?" fragte er ungeduldig. 
Robett war fast erschrocken über die Be­

reitwilligkeit seines Oheims. In Wirklichkeit 
t̂te er schärfsten Widerspruch erivartet. 
Er nannte eine ho^he Summe. 
Pause. Der Generaldirektor sah nach der 

Normaluhr über deul Schrei'btisch. 
„Du stellst hohe Forderungen, mein Lie­

ber. Ich vermute, nicht deine Erfindung, 
sondern die Weibcr haben zu viel Geld ver­
schlungen. Du bist nun achtundzwanzig Jah­
re alt und solltest dich nach einer passenden 
Frau umsehen " 

Sein Neffe besah angelegentlich ieine ge­
pflegten Hände. 

„Äe paffende — Onkel — das ist die 
Schwierigkeit . . ." 

Unter „passende" verst<?nd er die viel-
stellige Mit-^ift in tar. 

Ge'ieimrat Vrni'.n mar schon dabei, einen 
Ocheck auszustellen. 

„Die erste Rate conto kiinftiger Bezü­
ge", sagte er, seinen: Neffen d«v Papier zu-
fchie'bend. Robert sah befriedigt Zahl und 
Unterschrift und steckte den Scheck lässig in 
seine Jacketta'che. 

„Auf Wiedersehen heute abend bei mir!* 
Der Me streckte ihm die Hand hin. An der 
Tür lvartete schon der techniscZ  ̂ Direktor 
zum Bortrag. 

Robert nickte zustimmend. „Ich »verde 
kommen." 

Gleich nach der Vorstellung ivußte Ro­
bert, was die^e Begegnung zu bedeuten 
hatte. D îe ganze Art der Inszenierung gab 
ihm recht: Florica Popescu war ihm als 
Tischnachbarin zngeteilt worden, lvährend 
ihr Vater, der rumänische Oelmagnat, ne­
ben der Dame des Hauses seinen Platz ge­
funden hatte. Außerdem waren noch einige 
Dainen und Herren der Berliner Hochfi­
nanz zugegen. Robert kannte diese offiziel­
len A^nde, die meist ein Gemisch von Po­
litik, WirtschaftSreform und gesellschaftlicher 
Konversation waren. Ihm. dem RasMebiIen, 
waren solche Stunden immer ein lZ^reuel. 

„Sie haben Ihren Zöohnisttz in Chemnitz?" 

fragte seine Tischnachbarin, di« fesche, glut-
äugige Rumänin, in einwandfreiem Rutsch. 

„Ich werde mich glücklich preisen, Jhn?n 
dies- arbeitsfame Stadt zeigen zu dürfen " 

Robert Braun offenbarte sein liekenswür-
digstes Don-Juan-Lächeln. Das fiel ihm 
nicht schwer, denn Aloriea Popescu erregte 
sein lSefallen. Obgleich er den Verdacht 
nicht loswerden konnte, daß Onkel Braun 
dies  ̂ Begegnung mit der steinreichen Rumä­
nin mit bestimmten Absichten imlprovisiert 
hatte, siegte doch der Wunsch, dî en Typ 
näher knnenzulernen. 

„Ich liebe zwar di« großen Industrie-
ftä^e nicht sonderlich, aber Sie als Führer 
— ich lverde mir die Sache ü-berlegen". ge­
stand Flori.'a freiMtig. Dabei leuchteten 
ihre Augen ihm so ver îßungsvoll entgegen, 
daß Robert beschloß. dt«ie jung« Dam« von 
Welt für sich zu gewinnen. 

Später, aiS man den Mokka auf der Ter-
raffe einnahm, pirscht« sich Trajan Popescu 
an den Tischherrn seiner Tochter heran. 
Man kam rasch altf den Kern der Sache zu 
sprechen, denn der Magnat, der noch recht 
jung und vorteilhaft aussah, liebte keine 
Umschweife. 

„Ich hörte vorhin, daß meine Tochter 
Chemnitz besuchen möchte. Leider bin ich 
nicht frei während der nächsten Tage, da 
ich geschäftlich in Berlin zu tun habe. Aus 
diesem lij-runde wäre ich Ihnen, verehrter 
Herr Braun, sehr dankwr. wenn Sie fich 

in Ihrer Stadt Mloricas ein wenig an­
nehmen würden..." 

Robert verbeugte sich, sagte etwas vo-
„des Vertrauens würdig erweisen" uî d be­
gegnete dann der schwarzen Rumänin allf 
der Parftreppe. 

„Gnädi«s Fräulein  ̂ die Nacht ist lau und 
h«ll! Darf ich Unen eine kleine Partpro-
menade vorschlagen?" 

Si« neigte gewährend den schönen Kopf. 
„Di« Nächte sind hier fasz so schön wie 

b«i uns daheim w dn Wala«ĵ i. Nur das 
Gezirps der Grillen fohlt" 

An verschwiegenen Bänken gingen sie vor 
üter, lauschten dem monotonen Geplätschcr 
der Fontänen, fa  ̂den Mond üker den 
Silhouetten der Bäum« hängen wi« einen 
großen, unfaßbar gelben Lampion-

Robert nahm das unterbrocî ne Gespräch 
wieder auf. 

„Sie find eine romantische Natur, Fräu­
lein Florica, fast wie ein deutscher M<^er * 

Sein Blick streift« sie zärtlich. Und etwas 
von dieser Zärtlichkit l«bt« auch in seinen 
Worten. 

Sie schülttelte protestierend den Kopf. 
„Ich bilde mir ein, LebenMnstlerin zu 

sein. Äe Romantik schätze ich nur im Aben­
teuer." 

Robert Braun fand Gefallen an ihre? 
Offenherzigkeit. Morica strich sich mit einer 
flinken l̂ te ein« schwarze  ̂ ?« auS der 
Stirn. 
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?trrest verurteilt. Die VVjührige Frcul hatte 
d<,l Mann oftnmls verlassen, um ihren Lie­
besabenteuern nachzugehen. 

Da« bebwvte DersaMe« 
Die Kunsvfreunbe find in Aufveguizg: Das 

Versailles des SonnentönigS mtd des flenia-
len Architekten Mansart ist aufs hî te be­
droht- Ncich der baulichen Veränderung tcS 
alten Hotels der Pompadour wird jetzt daS 
ljistorrsch bcrühlnte Hotel d«s N^sorvstrs, der 
S6)a>tplab sovieler pslitischer und parlamen 
tarisch<'r t̂äiiipfe, vom Erbboden verschwin­
d e n  l l n d  e i n e m  —  W a l k e n i k r a t z e r  
Plat.'t iirachen. Sämtliche Perspektiven wer­
den dadurch zerstî rt, d^e „Allse Ä>e Nepwne" 
in cinen haimlen Broad îvay verivande'.t. 

Natüvlich fehLt es nicht an entrüsteten Pro 
testen, ak^r die. Vernxllwng der Schönen 
Kilnste wagt k>um 'einzirschreitei:.. denn eS 
heißt, id-as amerrtantsche Baukonsovtinnl stehe 
dein bvklmnten Mäzen nahe, dUTch dessen 
Millionen das haltivsrsallene Bersailler 
Schloß restauriert werden konnte. Bsn ver­
schiedener Seite »vivd der Vovschia  ̂^nmcht, 
durch eine nationale Spende dem Milliardär 
seine Dyll<rrS zurückzuMlen und sich von 
der drückenden Dan-keKschuId befreien. 

 ̂ ap. 

Sln Vuvel dezwingt eine 
Bafftlderde 

In der endlosen nnlgarisichen Steppe vst es. 
Friedlich iveidet eine ndächtige Büffelherde, 
unter eiiner A'kazie schläft der Hirte im 
Schatten eines BaumeS, neben iihm .kauert 
sein treuer Pudem. Da f«ucht evlvas l)eran, 
ein Auto ist es, das in der feuchten, tonigen 
Erbe Mir schlver vom Fleck kommt. Knat­
ternd wird der Kwoite Gang ein-geschaltet, 
dic Büffel ivenden unwillig die Köpfe, hier 
und ba erhebt sich eines der plumps Tiere 
und schaut sich stieren Blickes um. Doch «swd 
die friedlichen Gesellen weit davon entfernt, 
sich aiu-fKuregen. Der Hirt schlöft ruhig lvei-
ier, der.Pudel spitzt die Ohren. Doch der 
Chauffeur hat schwere Not auf dem s<^ech-
ten Wege, er, bleibt stecken, fährt vor und 
zurück, knattert und pufft Gas aus und stößt 
schließlich im Aurückgleite  ̂eine K>uh an, die 
entsetzt, davons!pringt. 

Das ist dein alten> Bullen zuviel! Er läßt 
ein dutnpfes Grollen i)ör«n, und wie änf Be­
fehl setzt sich bie ganze Herde, in Trab auf 
das Auto zu, dessen Ehailffeur erschrocken 
Bollgas gibt, «»bor nur ianglfam aus dem 
Kot loSkomnlt. Immer nä  ̂ kommt die 
Büffelherde. Die Insassen des AutvS schreien 
in Todesangst uin HÜfe. Berschl«fen erhebt 
Fich der Hirte, übevblickt die »krttische Situa-
tion und gibt seinem Pudel ein Wichen mit 
der Hand. Da rollt wie aus einer A«none 
ge'chossen ein lveißes Bündel in Windeseile 
heran, überholt die Mffelherde und fliegt 
pseilgeschvind dem B-ullen an den .Hals. 
Der macht unwillig H<Ät und versucht, den 
Himd abzuschütteln, die ganze Herde ble!bt 
unschlüssig stehen, als der Füyrer den Lauf 
airfgibt. Die Auwinsassen sind gerettet, das 
weiße Bündel läßt den Hals des Bullen sah 
ren, und rollt sich zu Füßen des Hirten zu-
iakNTnen. 

.Mariborer ZeNung" Nummer 

Die Herkunft der Snickerbockers. 
Ueber die .Herfun<t der Tracht der 

Knicke? bockers inacht die Zeitschrift 
des Allgenwinen Deutschen SpvachveremeS 
Angabeil. Danach D der Name- „lknicker-
Docker" amerilaiüjch  ̂ Utrsprungs und. :̂ne 
Erfi:tidmig des Schriftstellers Washington 
Irving, der im Jaihre 180« «tne Ge-
schichte der Stadt NewyorL schrieb. .Di?se 
Schichte war insöf̂  recht originell,, als 
5^ng vinen'.Einwohner der Studt, den er 
f̂ den icherAhäften Nmnen „Knickerlbocker" 

^uste, in droll'iger Wschung von Ernst und 
Spott vonl Werden und Wachsen Nowyorks 
und >!einrr Bewvhner evMlen ließ. 

-'i-lmfzig Jahre später erschien eine Pracht 
au^Tga'be diese« Werses mit Illustrationen, 
l̂e me Urünider deS ehemaligen Neu-Am-

«w t̂en K^chosen ihrer 
ihollan.dlichen Heinutt darstellten. Sofort 
übertrug lsich der Na-me Kmckerbocker von 
den TMern d-ieser mchallendeil Boinkloi'der 
aiks d-ie'e selbst. Bereits lwenige Monate spä-
ter vennandten die „Times" das Wort 
ötnlckerbocker für ld  ̂ „lo-se sitzenden, an w: 
Ä'nien üilfg<'ttc>nlNi<'nen Holsen", obwohl die 
Tracht dainal̂ ' längst verschmmden war. 
l̂ rst in unseren Tagen louride sie wieder 
Mode. Ihre Liebha!b<n? nx'rden sich aller­
dings kmiin bewnsjt sein, damit an die Grün­
der Neivyorts zu erinnern. 

mir Ichlcl, c^vi' I'Iaii' ist imm«? noek 
un«j kLna Li« niokt »mpf»n^n ̂  ̂  

Vk» «sOiK iek. lek bi'In^» li«»k»lb 
»uyk t<sO«iv»l. 6>mit iok ikn morgsn 

«n6Itoß» Gpr»v1i»n k»nn. 

3set3 bek'eit 

softes und Btlionte Megm Wetter 
^A« öe« S«ftl»v»»od-Pr«t» — A>»z«ich>»>»i«« »« Ali««« 

Ne w yo r k, b. September. 
Die ifranzösischen Flieger E o st e s und 

Bello nte ̂ nb gestern fvkh K.k>5 Uhr 
amerikanischer Zeit (gegen 13 Uhr mitteleu« 
ropÄischer Zeit) auf dem hiesig» Flugplatz 
aufgestiegen, um die rund 12V0 Meilen 
(1940 Kilometer) betragende Entsernung 
bis D a l l a s im Staate Texas ohne Zwi­
schenlandung AU bewältigen. Für die Errei­
chung dieses Zieles ist der . Eeasterwood-
Preis im Betrage von 500 Pfund Sterling 
(1,430.000 Dinar) ausgeschrieben. Die bei­
den kühnen Piloten wollen mit ihren: „Fra 
gezeicheu" '.!ncn neuen Rekord ausstellen. 

P a r i s, 5. September. 
Priiisident Doumergue hat in Anerken­

nung der fliegerischen Leistungen der sran-
zi^sischen Piloten Costes das Koinmandeur-
kreUi^^ und seinem Begleiter Bellonte das 
Offizierskreuz der Ch r e n l e g l o n ver­
liehen. Von allen Seiten konnnen der sran-
zösischeu Regierung Telegramine zu, nwrin 
sie zu den Glanzleistungen der beiden Flie­
ger beglückwünscht wird. Unter anderen 
sprachen den An^iehörigen Costes' und Bel-
lontc'? die Witn>en Collis und N u n-
gess e.r s, die als erste den Ozeanslug un­
ternommen und hiebe! den Tod gefunden 
hatten, ihren herzlichsten Glückwunsch aus. 

Das Rätsel des 

Wettttempflnbens gelöst 
Ntchl »»d A«iich»ig»«Usschwa»ki>«g«». sonder« l«st-

»l«Kleisch« Ströme 

von Josef Gchßiffler, Oberwittz. 

(Ä^n.'ij'c und Tiere gelten als 
Wetterpropheten..Baumen und Blüten brei-
ten ihre Blätter aus und tun sich aus, gleich 
sam, um das gute Wetter zu begrüßen. Tie 
ziel)en sich zusammen und schließen sich, um 
die zarte, sich ent>wickelndc Frucht gegen 
bevorstehendes Schlechtivetter zu schü^ven. 
Pfauengeschrei gilt als nbles Wetterzeichen. 
Desgleichen, weim der Hahn tagsüber kräht 
und mit den Flügeln schläft. Fliegen die 
Schn^alben besonders eifrig zum Insekten-
fang aus, so änder>t sich das Wetter. Zitzen 
sie viel aus den Telegraphendrähten, Dach­
rinnen usw., bleibt das Wetter beständig, 
lmd vieles andere. 

Auch Menschen fühlen den'Wetterwechsel 
voraus. Oft hört man sagen: „Wir kriegen 
ein anderes Wetter!" Nicht nur von Men­
schen, die z. B. an-einer alten Wunde leiden, 
empfindlî  Narben haben od. gichtisch sind. 
Auch andere Menschen fühlen den Witte­
rungswechsel voraus durch körperliches Un­
behagen' Benonvmenheit, Gereizt-l>eit, Ner­
venschmerzen und andere Störungen iili All-
getneinbefinden. 

Die Wissenschaft hat -sich in der letzten Zeit 
eingehend mit den Ursachen dieser Erschei-. 
nungen tefaßt und ist zu beachtens^verten 
Ergebnissen gelangt. Ts wird angenomnien, 
daß die Luftdruckschtvankungen und in vie­
len Fällen Mich die Fsuchtigkeitsschivankun-
gen in der Atmosphäre a^olut bedeutiings-
.los sind für die Wettereinpfindlichkeit und 
daß es hauptsächlich die . lu.ftelektrisck>en 
Ströme sind, die auf den menschlichen Or­
ganismus lvettervorsühleiU» einwirken. Diese 
Theorie ist jedoch nicht stichMig. 

Mr wissen, daß dauernd elektrische Ttrö» 
tne in vertikaler Richtung zur Vrix fließen, 
die Luft aber nur bei normalen Verhält­
nissen posttiv geladen ist. Was aber dann, 
lvenn t>ie Luft abnormal, d. h. auch über­
wiegend negativ geladen ist? Wo bleibt dann 
die Lusdyülle a>ls Gegenpol zur Erde  ̂

Daß die auf diese '.ZL' i e ev^'-'^i^iten aus-
nnd a'bsteigenden elektrischen Luftstri.imun-
gen ans die Organe des Mensck>en einwirken, 
der selbst ein Elektronlagnet ist nnd somit 
den Polarisationsgesehen nntenvorfen, ist 
einleilchtend- Der Mensch ist vermöge des 
elektroinaglietisch^n Ansbaues seines phtisi-
schen j^örpers den Pc>laris<itionsgesetzen un­
terworfen. Wir wissen aber auch, d-aß er als 
Ganzes genommen, entlveder mehr positiv 
oder 'mehr negativ akgestimnit ist, entspre­
chend dem mehr positiven oder l^egntivcn 
Charakter ^es elektromagnetischen Span-
nnngsverhältnisses des Erdortes zur Zeit 
seiner Geb-urt. 

Ein hauptsächlich positiv abgestimmter 
Menjch wird dahe.- die positiven Lastströ' 
mungen. also die nach abN'ärls gerickieten 
und mit Hochdruck verbundenen Wellerlagen 
angenohm empsin^n, u'eil er selj'st al? 
kleiner positir^r Pol )arinenisch in dem 
Luststr'om steht, aufstei^iende Luftströmungeil, 
Tiefdruck^vetteriagen dagegen unangeneh:» 
empfinden. 

Menschen, denen trsi-bes Wetter mit aus­
steigenden! elektrischen Lnftstrom Physisch 
nicht unangenehm ist, sind überwiegend ne­
gativ abgestimmt. Solche Menschen ertragen 
langandauernde Wetterlagen mit viel Ton« 
ne^lschein schiverer als positiv Veranlagte 
Menschen mit gesunden Nerven bieren den 
auf- und absteigende,^ elektrischen Strl)mun-
gen inl Körper, den Ionenströnuingen lve-
nig oder gar keine Hindernisse, sind daher 
lvenig oder glir nicht ivettersühlend. 

Nun wird allch lvr^tändlich, dnß der 
Mensch in seinem Wohlbefinde:i, das inl 
Zusaunnenhang ,nit dem Wetter steht, von 

.den Gestirnwirkungen anhängig ist, iveil ja 
die Wetterbildling durch die Auswirkung 
der Polarisationsgesetze zwischen den kosmi­
schen Urästell und der Erde ersolgt. Dieler 
Unlstand erscheint nun auch als genügende 
Er'Iärun'' für die oft gestj?ll<e Frage, wol)er 

so mancher Stiinniungsniechsel komn«. Ge­
drücktheit, Melancholie, dann wieder üder-
fprudelnde Lustigkeit unÄ siochstiminung, 
für ivelche keine äußeren Veranlassungen 
vorliegen. 

Ans allen dieseil Beobachtuu^gen i'seht l)er» 
vor, daß Wetterenlpfindlichkeit, Ä^tterge-
schehen und Woh!<-esiiiden der Mcns<1>.'n iui 
Zusammenhange stehen nnt den aus- uns 
absteigenden e>lektrisc^il Lnstströliiungcn, d!e 
von elektrisck)eir Kräften aus dent Weltall 
erzeugt werden und znxir nicht nur von der 
Sonne allein, sondern >wn allen Himinelz-
körpern, das; alle die genanntfu Ersch?iul'.n-
gen in 'kosmischen i>>räften ihre Ursacl^e )a-
den und daß somit der Einflus, der t^chirne 
auf Wetterem^vfindlichktvt, ?».^ttergesch.<)cn 
imd Wohlbefinden der Menschen dainit 
ilberzeugungskräftig erklärt und auch dl» 
Frage, wie Mensckien das Wetter vorz?i» 
empfinden vermögen, kein Rätsel nn'hr ist. 

Au« Seile 
Irecher Naubllberfall 

Vergangenen Sonntag uni halb Itt U.'ir 
i^'enntzte die L.'^ährige Kassierin der Firnia 
Viktor Wodg in Eelje, Frl. Aurelia V e-
d r a v, den schönen Nachlnittag zu cinein 
Spaziergang, welchen sie nnt ihrer 4iähri» 
gen Nichte ans der Straße hinter dem l'liast« 
haule Eonfidenti läng«? der Voglajna in Za-
vodna bei Eelse nnternalint. Plöt-^liä) tauch­
te vor ihr ein etwa Jahre alter unbe­
kannter Mann ans, ging auf sie los, packte 
sie mit der rechten Hand an der Äe.ile nnd 
hielt nlit der Linken ihren Mund zu. Tie 
Uebersallene brach uor Schreck zusaniinen. 
Als sie anl Boden lag, versuchte ihr «^er 
Ränlier die Halokette zu entreißen. 
In diesem Angenblicke kainen auf !)er 

Ztraße zu^i .^>?rren und eii^e Dame lieran. 
Der Täter ließ sein Opser los nnd gab Fer­
sengeld. Die beiden Herren setUen 'lim in 
d<'r Richtung gegen Teharje nach, doch dürs­
ten sie ihn tanm erreicht haben. 

Die I'eiden Herren sowie dic Danie uvr-
den ersucht, zniecks Inioruiationen tei der 
hiesigen Polizei vorznszn^erlien. 

c. Todesfälle. Am Montag starb in Eeise 
der Monate alte Ärdeiterssohn ^thinar 

o l o b^. anr Dieu'^lag dagegen in Zi^ned-
na bei Celse d!.'r ?>ljährige l^Uleindearine 
Franz Zl u P li i k. Iin hieiigeil Kranken-
Hause sind gestorben: am Montag die .'ilsöh' 
rige Anszüglerin I^ranziM - t r a Z n-
» e k ans Rihtarov.'i liei Liut!.'uler, alu Ä'ill 
n>och die Ajährige ^traßeinneislerökoctiler 
Stefanie Ianöie aus Mi^ji dol bei Iii» 
kloi-ter und die lOsährige Schülerin Leopi'l-
dine I a n k; i ö aus Kovrivnica. Friede ih­
rer Asche! 

e. Ein Kind unter dem ?!uto. ?tni Nlilt-
woch gegen 17 llhr snhrle die l'-sahrige Io-
sesine Ku ste k aus Lo2nica bei 
!?er Reich'^straße in Lo/niea einen vierräd­
rigen .Handwagen. Nel-en dem Wa^.?en ichrit. 
teu drei Kinder. In der Näbe der 'egeuann-
ten Butej-Brücke kam ein vom ?l)auf'ei!r 
Rudolf L o r ger ans MarÜior gelenkte?^ 
Auto narygesahren- Der Ehaufieur wollte 
den Wagen vorsck>riftsnmßig ans '^er linken 
Seite überholen. Da eilte jedoch I.'ieslne 
Uustek unt deui .Handwagen nnd den drei 
hindern über die Straße. Hi?be, geriet der 
tijährige .^arl K n e der sich am Äageir 
festhielt, vor das Auto nnd wurde noui .>^ot-
sli'lge lzu Boden geschlenderr. Da? ttind er­
litt eine Gehirnerschütterung sowie leichtere 
Verletzungen am ^iopf nnter.mlb de? linken 
K'^iies. ^r Eliausseur brachte Kind o-
sort in das hiesige ^trankenliaus. ^en ^^l^aus 
feur trisst an dem Unglück keine -ckniid. 

5«»mmsr5pi'0t5«n 
W ^ »purlo» eNLNk 01N/0l 

c. Ein dankbarer Patient v.?n den 5ann-
taler Alpen schenkte dieser Tage d^m hiesi­
gen K-rankenhausarzt .^>errn Dr. F la j s 
einen ctlr>a sechs Monate alten, schönen le­
benden Auerhahn. Das Tier wird einst^vei-
len im Ä'rankenl)aus gefüttert 

?. Schadenfeuer. Am Mittwoch ge^ien 
Uhr brach inl Wot>n>haus des Belitzers r a-
ui a r ii e k in Petelinjek bei Vosnik, iu deni 
ein Pächter wohnte, ein Feuer .ius. Da?? 
>^>aus brannte ab. An den Löscharöeiten nali 
nien Nlit grosser Aufopferung die Feuerweh­
ren ans Gaberje, Vosnik und ökofja vas 



„Vtarlvorer 

teil. Während der Löscharbeiten fand man 
unter den Trümmern eine ssrAßerc Menge 
Emailgeschirr sowie einige Gelvehre mit Mu 
nLtion. 

Aus Vtut 
so Söhre sanger Sutenberg« 

Sin seltenes JubUäum der Arbeit. 

In unserer Stadt feiert am Septem­
ber ein Pflicht, und arbeitstreuer Mann das 
IMläum seiner 50jährigen Zugehörig-keit 
M einer und derselben Firma. Es ist dies 
der in unserer Stadt lvoh-lbebannte und HS-
schätzte derr Matthias O r n i g. Maschinen 
Meister der Bruchdruckerei W. Blanke. 
^rr Ornig ttat im Jahre 1880 mit sei' 

nem 1«. L^nsjahre als Lehrjunge unter 
dem damaligen Chef Herrn Wilhelm Alan« 
?e in die Firma ein. Als im Jahre 1887 
Herr Wanke sen. starb, blieb der Jubilant 
nun bei dem Nachfolger, ebenfalls Wilhelm 
Blan-ke, in Stell-ung. Auch nach dem Tode 
Wilhelm Blankes im Jahre IL25, als Herr 
Herbert Blanke die Führung des Geschäftes 
übernahm, blieb Herr Orn'.g iveiterhin un-
ter dem neuen Vhef in seiner leitenden ste l̂ 
lung. Er teklerdet somit in der gleichen Fir­
ma durch drei Generationen einen verant­
wortungsvollen Posten und lvar durch 50 
lange Jahre seinen Ghefs eine treue Stütze, 
seinen Z^ollsgen ein wohlmeinender Bera­
ter und Freund. 
^r Ornig zählt heute 6K Jahre, ist be-

ruflich noch immer tätig und erfreut sich 
der besten Gesundheit.*Sein stets konzilian­
tes und zWorko-mmendes Wesen trug ihm 
allseits Sympathien ein. Seinerzeit erhielt 
er für 2Sjährise treue Dienste die bronzene 
Verdienstmedaille. 

Wie wir vernehmen, beabsichtigen die Be­
rufskollegen dem Julbilanten eine besondere 
Ehrung KU bereiten. 

Auch wir schliehen uns den vielen Gratu­
lanten recht gerne an! 

p. Evangelisches. Sonntag, den 7. um 
10 Uhr wird im Gemeindehause ein Predigt 
gottesldienist stattfinden. Anschließend daran 
um 11 Uhr sammelt sich die Schuljngend 
jum Kindergottesdienst. 

p. Die MotofeWon des SportNubs „Ptuj" 
ist dieser Tage dem Jugoslaivischen Moto« 
verband in Zagreb beigetreten. 

p. Alle Teilnchmer an der zweiten Aus-
landStouringfährt des SK. Ptuj versammeln 
sich heute, Freitag um 20 Uhr im Vereins-

p. lttno. Das Sonnbagspvogramm umfaßt 
den nervenaufpeitschenden Sensationss'lm 
„Der Kampf um Mitternacht" mit Tom 
Mix in der Hauptrolle. 

Tkeater«»»Kunst 
Oreliestorprods mit (Zr»mwol»bon. Oer 

viriLsnt <!e5 Ltraübureer Svmpkonieorcke-
sters. Ulbert I? o k r. kat iür äie OrckeZter-
probe clHL (Zrammoption elliseiükrt. Den Mu­
sikern virä äaäurek suk ansvdaulieke >Vei8e 
Xlanxkarbe, k?kvtkmu8 u. kllnstleriseke >Vie» 
6erL2bo äeg /Musikstückes vvreetükrt. Oer 
Versuck soll sieb beväkrt Kaden. 

^ »v>» VUett>atvi«lr»m»'-, ein ^keater-
«tüek von I^icksrä I? e l c k. selanxt 6urck 
6en Verlas ptefter in ^ien 2ur Ver» 
»enäun« an äie Ltlknen. 

-i- ^rtdur SeknltTlvr» Vor»«Zr»m» »ver 
(!sne 2UM >Veiker« ist vom öuretkester in 
V^ion 2ur alleinigen Uraukkükrunx ervorben 
voräsn. 

4- »plStora« !n ä^llneken. vie Komöäie »Die 
vekekrunx äes I^erclvS ?i8tora« von franti-
Sek I. s n L e r Ist von äer Virektion öer 
5^ünckner Xammersplele lm Scksuspielkaus 
»ur ^ufkükrunn ervorben vor6en. 

 ̂140 AapÄllmeifter suchen einen Posten. 
Nicht weniger als 140 Kapellmeister haben 
sich um die neugoscha'ffene Stellung eines 
zweiten Kapellmeisters für die Leitung der 
volkstümlichen '"'̂ onzerte der Hamburger 
Philharmoniker beworben. Bisher hauen 
Dr. M u ck und Eugen P a p st diese Kon 
zerte geleitet. Papst «soll auch in Zukunft die 
übrigen SymphonieVonzerte dirigieren. 

Tod des Theaterdirektors Höllering. 
Mittwoch starb in Marienbad der Direktor 
des Marienbader Stadttheat''r'̂  Georg 
Höllering iin A). Lebenswahre bei ei-
Uer Operation an Herzschlag 

Landfeuer 

Auf noch unbekannte Weise brach Mitt-
woch nachmittags am GehSft des Besitzers 
Jo^ef Zupan in Kröevina ein Feuer aus, 
Weichs wogen der herrschenden Hitze rasch 
um sich griff. Am Brandplatze traf unter, 
dem Kommando des Brandmeisters Volöiö 
ein Zug der Freiwilligen Feuerwehr aus 
Marrdor ein, der unter-recht schlvierigen Ver 
Hältnissen die Löscharbeiten besorgte. Wasser 
ivar keines vorhanden, so daß die Mstgru-
benjauche zum Löschen herangezogen wer­
den mußte. Das Stallgebäude brannte voll­
kommen nie ,̂ desgleichen fiel aiuch das 
Wohnhaus dem Fauer zum Oî er. Der Scha 
den beziffert sich auf 120.000 Mnar und 
ist nur zum T îl durch Versicherung gedeckt. 
Da das Feuer gerade zu einer Zeit ausge­
brochen war, als sich niemand zu Hause be­
fand, vermutet man Brandlegung. 

Serichtssaal 

V»r Kommunlstenvrozeß 

Vor dem Fünfersenat des KreiSgerichteS 
in Maribor hatte sich heute vormittags eine 
Gruppe von sieben ?^sonen wegen kom-
muni,stischer Propaganda zu verantworten. 
Es sind dies der 41jährige Schlosser Josef 
Z u p a n c aus Studenci, der 32jährige 
Hllfsarbeiter Andreas Oaniek aus Ma­
ribor, der 41jährige Hilfsarbeiter Johann 
PöeniLnik aus -Studenci, der 40jäh-
rige Maschinenarbeiter Anton L ek 8 ailS 
Studenci, der A5jährige Diener Heinrich 
Weingerl und der 4Sjährige Kessel-, 
lchmied Philipp R e b e r n i k, sämtliche in 
den Staatsbahnwerfstätten beschäftigt, sowie 
der 3ijäihrige Friseurmeister Nikola N o« 
vakoviL aus Studenci. 

Den Vorsitz führte Gerichtsrat Lenart, 
B e i s i t z e r  w a r e n  d i e  B e z i r k s r i c h t e r  K o l i e k ,  
D r .  A  Z  u :  a  n ,  ö  t  u  k  e  l  j  u n d  V e j  -
n a r. Ae Anklage vertrat Staatsanwalt 
S e v e r, während Rechtsanwalt Doktor 
Reisman die Verteidigung aller sieben 
Angeklagten übernommen hatte. Als Zeugen 
erschienen sünf Männer und sieben Frauen. 
Unter den zahlreichen Zuhörern befanden 
sich mehrere Polî iagenten und eine größere 
Gruppe von Arbeitern. 

Alle sieben find nach dem Gesetze zum 
Schutze des Staates angeklagt. Die ausführ­
liche Anklageschrift bezichtigt die Angeklagt 
ten, in den Ja^en 1028 und 1929 der kom­
munistischen Partei Jugoslawiens angehört 
und für dieselbe lebhaft Propaganda betrie­
ben zu haben. Sie waren in kommunisti­
schen Zellen tätig und sammelten auch Bei-
träge für die „Rote Hilfe". Beim Angeklag« 
ten Zupanc wurde an seiner Arbeitsstätte 
in der Staatsbahnwerffstätte verschiedene 
kommunistische Prl>pagandalliteratur beschlag 
nahmt. 

Die ganze Angelegenheit kam durch einen 
Angestellten der Werkstätten an den Tag 
welcher an den geheimen Zusammenkünften 
der lomlwunisiischen Zells im Walde zwischen 
Studenci und LimbuS teilgenommen und die 
Polizei darauf aufmerksam gemacht hatte-

Die Angeklagten gestehen teiliveise ein, 
der seinerzeitigen kommunistischen Partei 
bezw. der Unab^ngigen Arbeiterpartei Ju­
goslawiens angehört zu haben, doch hätten 
sie sich nach dem 6. Jänner 1939 nicht mehr 
parteipolitisch betätigt.- Die inkriminierten 
Handlungen, sofern diese tatsächlich began­
gen worden seien, beziehen sich auf die Zeit 
vor dem K. Jänner. Doch erhellt aus den 
zahlreichen Zeugenaussagen und lus der 

vederall virä es xetrunlcen okne LlnsekrSn-
kun«. 

Durck den stünälxen (Zenuö äieses IVilnersI-
vassers vverüen auck. Lie Ikre (Zesunäiieit 

erkalten und restaurleron. 

Verlangen Lle ln jeckem (Zesekäite unck (!sst> 
ksuso nur llas 

M a r i lb o r, k. September. 

Sonfrontierung der Angeklagten, ^»laß sie 
auch nach dem Inkrafttreten des Staats-
schutzgesetzes kommunistische Propaganda be-
trieben Haiben. 

Die !Z^rhaMung dürste bis spät in die 
Nacht dauern, da die ZeugeneinvernHme 
eine geraum« Zeit in Anspruch nlmmt. 

m. Vvangelischeß. Samstag, den L. Sep-
temî r mn 10 IHr vormittags wird in der 
Christuskirche anläßlich des Geburtstages 
Sr. kgl. Hoheit des Thronfolgers ein Fest-
gotteSdienft stattfinden. Sonntag, den 7. 
September wird der <NvmeindegotteSdienst 
ausfallen. 

m. VemeinderatSfiznng. Donnerstag, den 
11. d. um 18 Uhr findet eine ordentliche 
Sitzung des Gemeinderates statt. In der­
selben wird u. a. auch die Anführung der 
LimenverzchrungSstener zur Sprache gelan­
gen. 

m. Ma«iftratSdir«ltOr «chler ist von sei-
nom Urlaub zurückgokchrt und steht den Par 
teien wieder zur Verfügung. 

m. Partkonzert. Bei schöner Witterung 
konzertiert kommenden Sonntag, den 7. d. 
von 11 bis 12 Uhr im'Stadtpark die hiesige 
Militärkapelle. 

m. Sine Bergmesie a«s der Petzen zele. 
briert. kommenden Sonntag und Montag 
der Obmann des hiesigen Aljai-KlubS H. 
Dr. A. I e h a r t. Der Aufstieg auf die luf 
tigen Höhen der grauen Petzen lohnt sich ge­
rade in den ersten Herbsttagen am besten. 

m. Wichtig für Gte«rzahler! Die Ein-
kommensteuervorschreibung für das Jahr 
1930 liegt am hiesigen Steueramte, Zimmer 
1 und 9 bis zum 16. d. während der Amts-
swnden zur Einsicht auf. Eventuelle Be­
schwerden sind innerhslb von 30 Tagen nach 
Einhändigung der ^hlungsaufträge einzu­
bringen. " ' 

m. Die össenUiche Musikschule der Mas. 
bena Matiea" in Maribo» înnt m.t den 
Einschreibungen Mittwoch, dm 10 d. M. 
an Wochentagen von l0 bis 12 und 1ö 
bis 17 Uhr. îe Zöglinge mögen zur Ein-
lchreibung in BeglÄtung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter erscheinen. Näheres an 
den Straßenplakaten oder in der Direktion. 

m. AsnsersktMlgSknr». Die Wein- und 
Obstbauschule in Maribor veranstaltet in 
der Zeit vom 17. bis 19. September einen 
Kurs für das Konservieren von Obst und 
Grünzeug. Der Kurs ist kostenlos. Er dau­
ert täglich von 9 bis 12 und von 14 bis 17 
Uhr. Interessenten wollen sich bis zum 16. 
Ssptember schristlich bei der Direktion der 
Obstbauschnle melden. 

«GKSG, »W»DV»«K 
kg? UNTi Z>UGe t 

Zu?«»«» s 

m. Das Rote ltreuj in PotreZje bringt 
Samstag, den 6. d. um 20 Uhr im Saale 
des Gasthauses R o j k o das Schauspiel 
„Domen" von JurLiL bei ermäßigtem Ein­
tritt zur Wiederaufführung. 

m. Gar zu lmit wanderte gestern in der 
Aleksandrova cesta ein älterer Invalide mit 
seinem Betteilsack von Geschäft zu Geschäft. 
Wollte man seinen Versicherungen nicht 
Glauben schenken, so begann er auf die 
„Herzlosen" in gemeiner Weise zu schimpfen. 
Schließlich gebürdete sich der Mann, der 
übrigens nicht ganz nüchtern aussah, gar zu 
laut, sodaß man den Wachmann herbeiru­
fen mußte. Er leistete jedoch auch diesem 
heftigen Widerstand, indem er sich auf den 
Boden warf. Es bedurfte ziemlicZ^r Mühe, 
bevor man den Alten »vegschaffen konnte. 
Bei der Einvernahme stellte sich heraus, daß 
es sich um den für immer aus dem Stadt­
bereich auSgewiesenÄl Landstreicher Josef 
H o r v at handelt.' 

. m. Im Schlafe verunßltiSt. Der 70jährlge 
in Bresterniea wohnhafte Winzer Georg 
Iuder sMrzte gestern nachts im Schlafe 
vom Heuboden, wobei er mehrere Rippen­
brüche und Verletzungen am Kopfe erlitt. 
Der Zustand'd>es> Männes, der umgshends 
ins Krankenhaus gebraut werden mußte, ist 
sehr ernst. 

m. Vandalismus. Im Laufe der letzten 
Nacht hatten unbekannte nächtliche 
Bummler nichts anderes zu tun, als meh-

« I »k « 
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Vorverkauf tS^xlieli von Ukr an 

äer Kinokasse. 

rere Bänke im Stadtpark zu veschäd'.gen. 
Am ärgsten wur^n die großen Bänike am 
Kinderspielplatz am Beginn dir TomSiLova 
ulica zugerichtet. 

m. Fahrraddiedstahl. Dem in Nova vaS 
w o h n h a s t e n  S c h n e i d e r m e i s t e r  E d u a r d  E h m  
kam gestern nMmittags in der Vetr'.niska 
ulica, als er sich nur für einen Augenblick 
in einem Geschäfte aufhielt, ein gut erhal­
tenes Damenrad abhanden. Es handelt sich 
um ein „Puch"-Rad Nr. 332.229.- Bor An­
kauf wird gewarnt! 

m. Verhastet wurden im Laufe des gestri­
gen Tages insgesamt vier Personen und 
Mar Erich R., Herbert P. und Friedrich 
Sch. wegen verbotenen MusizierenS sowie 
Josef H. wegen öffentlicher Gewalttätigkeit. 

m. UnsM. Ter 2bjährige Tischler Jakob 
Pock geriet gestern bei der Arbeit mit der 
^nd so unglücklich in eine elektrische Ma« 
schine, daß ihm hiebet drei Fin^r arg he« 
schädigt wurden. Die Rettungsaoteilung lei­
stete ihm die erste Hilfe. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tage  ̂
weist insgesamt 21 Anz,eigen auf, hievon je 
eine wegen Diebstahls,. Raufhgndels, Ge­
fährdung der persönlichen Sicherheit. . 

m. ffSetWtdericht vom b. September. 8 Ilhr 
Feuchtigkeitsmesser —Barometerstand 742 
Tem^rawr -s- 1S.V. Windrichtung WO, 
Bewölkung ganz, Nie^rschlag —, Umgebung 
Nebel. 

* Beflere Kost in der Oessentlichen Küche 
am SlomSkov trg 6 in der A-Klasse mit­
tags und abends Din 8.30, in der B-Klasse 
Dln 12.30, in der C-Klasse .Din 14.30. Tre­
tet bei! 

* Der Unterricht im Slnjiyrigen Handels 
kurs «nt. Rud. Legat in Maridor hat be­
reits begonnen. Da noch einige Plätze frei 
sind, so können Einschreibungen noch vorge-
nommen werden. Maribor, Brazova ul. 4. 

m. Spende. Mr den armen lungenkran­
ken Invaliden m'.t vier Kindern spendete 
Ungenannt 20 Dinar. Herzlichsten ^nk! 

* Die Ortsgruppe Maribor der Maschini« 
sten- und Heizer-Organisation ladet alle Be 
rüfskollegen zu der am Sonntag, den 7. d. 
um 9 Uhr im ^sthause  ̂„Zum weissen Ha­
sen" (Hönigman), MeljSka cesta 10, sta,̂ -
findenden Versammlung ein. Äeteiligun? an 
der Versammlung ist jedes Berufskollegen 
Pflicht und Schuildigkeit. — Der. Ausschuß-

* Hotel..Halbwidl. Samstag, den 6. Sep­
tember abends Festkonzert anläßlich des Ge» 
burtstages unseres Thronfolgers. Sonntag 
und Montag (Feiertag) Früh- und Abend­
konzert der neuen Hauskapelle Wergles. . 

* Große Menge« von Ballast» u. Abfallftofsea 
entfernen auS dem Körper 
durch milde u^ sichre Wirkung. Erhältlich in 
allen Apotheken zum Preise von 3 Dinar per 
Schachtel. 

m. An mildtütige Menschen wendet sich 
ein lungenkranker Invalide, Vater von vier 
kleinen Kindern, mit der innigen Bitte um 
kleinere Spenden. Die Not in dieser bedau< 
ernswerten Familie, insbesondere aber das 
arausame Schicksal der armen, unschuldigen 
Kinder sei ein An'sporn für alle jene barm-
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kuncßscksu 
Älel und Äwea von Warschau 
A>ber»»ß<« »«» Z>,»elr»»t6 — L«b«« 

«» led«, liffe» 

Gamsrag, ven «. VchlÄnS«? lSSS.̂  

herzigen Mitmenschen, die stets bereit find, 
ihr St̂ rflein zur Linderung der Not ih­
rer erbarmungswürdigen Mitmenschen bei­
zutragen. Ependen üb îmmt die „Marino-
rer t̂ung*. 

"»«ch" 

Spott 
Wtttwmpft um die Schwimm 
meisterfchaNen von Marwor 
Für die an: Sonntag stattfindenden Wett 

tSmplfe um die Schwimmelsterschaft von Ma 
ribor, die als viSher größte schwimmsportli­
che Veranstaltung auf der Mariborer Insel 
vor sich gehen, nmrde nachstehendes Pro-
gramm ausgearbeitet: 

«» v»»«iUag: 
1. Junioren: ö0 Meter Freistil. 
2. Senioren: 1l» Meter Rückenstil. 
3. Damen: IlX) Meter Bruststil. 
4. Junioren: 50 Meter Rückenstil. 
5. Senioren: Itt) Meter Brusdstil. 
a. Damen: ü0 Meter Rückensttl. 
7. Junioren: 3X50 Meter gemischte Stafette 
8. Zdunstspringen vont Sprungbrett. 

A« «ach«Utag: 
1. Senioren: 100 Freistil. 
2. Junioren: 100 Meter Bruststil. 
8. Damen: 3Xü0 Meter gemischte Stafette. 
4. Junioren: 100 Meter Freistil. 
ü. l̂ nioren: 3X100 Met. gemischte Stafette 
5. Senioren: Z00 Meter Brust̂ til. 
7. Damen: 50 Meter Freistil. 
8. Kunstspringen vom Sprungturm. 

Schweralh »UMmvft 

Die Schwergewichts-Wettkümpfe im Rin­
gen und Boxen um die Meisterschaft von 
Maribor wurden gestern »veitergeführt und 
brachten folgende Ergebnisse: 

Bantam-^dergemichtstategsrie: Es sieg-
ten: Ger»ak über MejavSek. Sumsnjak über 
Lobner. Seidler über Glebov, LaZiö über 
Kramterger, Gobec über Isöt, Lobnit über 
Lösch, GerSak über Smenjak und Seidlkr 
über LaSiö. 

Leicht- und WeltergeivichtÄlasse: Ks sieg­
ten: Trnjar über Müller, Flieger über Re-
bec, Trnsar über Spanner, ÄreSniz über 
Flieger, Flieger über Spanner. 

Mittel- und HaKschwergewichtstlasss: Es 
siegten: Hartlieb über Horvat, Pircher über 
Rakovee, Rakovee ilber Hartlieb. 
Im Boxen behielten die Oberhand: Bog. 

me über Neumann, Strauh »Her Müller  ̂
Kristl über Cinotti, Fischer über Gutmacher. 

Wogen der großen Be,ver5.ranzahl wer-
den die Kämpfe auch noch heute weiter« und 
zu Ende geführt. 

: SK. Rapid. Heute, Freitag findet um 
20 Uhr im Cafs „Rotov!" eine wichtige 
SpielerversamnMng statt. 

. «K. «apib, J«ge»d. Heute, Freitag, 
wichtige« Training. Anschließend Spieler-
Versammlung. Die Spieler B u r n d o r. 
fer und ^elezningcr haben zuver 
lässig AU erscheinen. Sonntag, den 7. d. um 
halb 9 Uhr WettspiÄ der ?. Jugend gegen 
^elezniear 2. Jugend; mn 10 Uhr 1. Ju-
gend gegen Maribor 1. Jugend auf dem 
Rapidsportplatze. 

EK. ,,Jadran" ladet alle Sportfreunde 
zum Sommerfest, welches Sonntag, den 
7. September 1930 im Gasthause Löschnig 
stattfindet, ein. 

: Sine M<»dschei«partie «ach Kt. Jlj 
veranstaltet die Oxtsgruppe Studenci des 
Ersten Arb. Na f̂aHrervereines morgen, 
Samstag, den S. Geptomber. Abfahrt um 
7 Uhr abends vom Aublokal (Gasthaus Maj 
heniö). Aie<l Gasthaus Dimnik Zt. Jlj. Gäste 
des Radlsportes sind willVommen. All frei! 

XonKlno 
u»t. a» den folge-,d°n 

Tagea geengt dir irste Nrok-Tonsllm „D» 
5.'""'"-."°'? d.r 

m!'-°^nden l.nnic. 
zur ersten vorfthrung. .r!chii.,.rnd.z 
Drama einer grossen Vaterltebe A l 
I ° l , - n und sprich, dos „ündcr. 

schöne Sonny-Boy-Lied. 

Union . Kino. Ab heute, Frottag 
den wieder regelmäßig Porstsllunĵ en' uu, 
17, 19 und 21 Uhr statt. D'e 
filmoperette „Rio Rita" ls.i)yrc>z. Tonfilm. 
Wunderschön singt John Boles. 

Handelsminister Dr. Demetroviä 
ist auf seiner Reise aus Warschau in Berlin 
eingetroffen. In seiner Begleitung befanden 
sich der Kabinettschef Dr. M a i i ü »nd 
der Inspektor des Handelsministeriums 
P i l j a .  

Meich nach der Ankunft begaben sich die 
Herren in d«s Außen M inisterium in Ber­
lin, wo sie eine Konferenz über das Handels 
V e r h ä l t n i s  z w i > s c h e n  J u g o s l a w i e n  u .  
Deuts chland abhielten und verschie­
dene Fragen, die die gegenseitige Handels­
politik betreffen, behandelten. 

Ilm Laufe des Tages gab der HandelSmi-
m s t e r  d e m  5 l e d a k t e u r  d e r  „ D e u t s c h e n  
Allgenkeinen Z e i t n g ein J!n-
terview über die loechselseitigen Wirtschafts­
fragen, die fich im .̂ ndelsverkehr zwifl!̂ n 
Jugoslawien und Deutschland ergeben. Als 
Grundzug der jugoslawischen Wirtschafts­
politik gab der Handelsminisder das Ge t̂: 
Leben und leben lassen. 

T^r hohe Zollschutz, sagt« der Handels­
minister, den die ilbrige« Staaten für die 
eingeführten AgrarprodMe einHeben, hat 
Jugoslawien gezwungen, seine eigene Indu­
strie stärker auszubauen, es ist jedoch zu hof­
fen, daß die deutsche Agrarzollpoliti? nicht 
solche Formen annehmen wird, daß fie eine 
Verständigung mit Jugoslawteu auSschlie-
ßen. Jugoslawien «hat noch im-mer großen 
Bedarf an Jndustrieprodukten. Bei norma­
ler Entwicklung der Beziehungen zwischen 
den beiden Staaten hat Deutichland auch 
weiterhin sehr große Mögttchkeiten bei einer 
Beteiligung an den Jndustrielieferungen. 

Der deutsche Finanzminister t̂ auf die 

Schweinedandtttmonopol 
In Oefiettttch 

SvlivlerlUllOltea lololis Miiä»nU mit ^uUO-
»iivlen «a6 Polen. 

ln ^Vlener vtrtHctiaktliclien Kreisen verlau-, 
tet, äaö von axrsriseder Leite neuesten» mit 
diaedäruelc clie kinktikrun? eines 8 c k v o l-
ned»nävl8monopol»in Oestor. 
reick ertioden verde, öekanntllck ist vor 
k u r z e m  e i n e  v e i t j r s d e n ä e  L r k ö d u n x  
äer 8ekveine?ül!c vom Parlament de-
5cdlr>»8en voräen, llocli Icann sick ctiese in-
tolee <!er vinäun«sn tles julloslsvisctien Hsn 
äelsvertraies nickt vor ^uli I9Zl susvirken. 
infolllLllezzen werben snciere ^eee sesuclit, 
um clei, Import ärosseln un^ <Ien 8cd>vei> 
neprei??, ätr in 6er letzten ?elt vieäer Z:u-
rüci<LeL»nxen ist, »ut ein fiir 6ie üsterreicin-
sciie produlttion rentsblez k>iivesu ru Iietzen. 
^Ileräinsz virä in unterrickteten Xreissen 
äsrsuf iiin^evie^en. cZal! eine sotcde I^exelun? 
mit I^iieksiekt aul äie ^ i) m a c !i u n i? in 
Polen ^edr er5cd>vert ist. 

!^it äem polnischen 8ckveineexport8vnclj-
Il»t vni-lle deksnntlicli im Vorjsdr ein Knn-
tinxentsblcommen auf der Kasis jädrliciier 
l^ieterunxen von insiiesamt 55K.Yl»N Siiick de-
scdlosiien. Diese Vereinbsrune ist niclit in 
sller form erneuert vnrcüen. Dslrexen Iikit 
aber Polen sus cler Nasxer Xonkereii? clie 
?u5see er^slten. äst! tiesterreicll ^Adren<I 
cler näclisten ^rei lslire clen ?cii>velne!mpcii't 
nlcdt snf einen unter <Ier ^ontin^entrikker xe-
lexenen 9tancl einsctirsnlien ^erde. 
Icommt aber nocli, äsl! äas polnizclie Kontin» 
eent seit vielen i^onaten nictlt susxeniZt?t 
«^ir<l. vas decleutet. cisl! «jer /^^srkt trnt/ ei­
ner fe!Ativ eeriniren kescl^lelcunL üsu ist u. 
6sK llie Xonlrurren? del volle»' ^u';niit7un^ 
(ler clen polnlsclien küxriorteuren el>i?erÄum-
ten ?^i)?liclil<eiten nocd scliZirser veräen 
miMte. 

!^an xlsubt claker kiiclit, clslZ in sdselids-i 
rer ?eit eine dsenrexelunj? der Lcliveinede-! 

Bedeutung einer wirtschaftlichen Annähe-
rung der im Donaubecken liegenden Staa­
ten hingewiesen und Handels minister Deme-
trl>vi<« nahm dies sehr befriedigt zur Kennt­
nis, wobei er bemerkte, daß auf diesem We­
ge sehr viel erreicht werden könne. Allein in 
d e r  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  g i b t  e s  k e i n e n  
Altruismus, meinte er. Faktisch be­
darf das System unserer Wirtschaftsverhält­
nisse mancher Korrekturen. Handelsminister 
Demetroviü selbst ist für eine europäische 
Wirtschaftspolitik der Verständigung und 
hat diesen' Standpunkt sowohl in Sinaia, 
als auch in Warschau vertreten. 

Einem Vertreter der Beograder „P o l i-
tika" gegenüber gab Minister Dvmetrovî  
folgende Aeußerung: „Die Warschauer Kon 
ferenz bedeutet eine der st ä r k st e n A k-
tionen der A g r a r st a a t e n, um 
eine bessere und gerechtere Berständigungs-
Möglichkeit ihrer Produkte zu erreichen. 

Zu diesem Zwecke wurden die Wege und 
Arbeitsmethoden formuliert, die zur Errei­
chung des vorschwebenden Zieles verhelfen 
sollen. Die Lösung des Fragenkomplexes soll 
e i n e r  e u r o p ä i s c h e n  L ö s u n g  
gleichkommen. Die Auswege aus der heuti-
gen Situation sind in gro^n Zügen bereits 
aus den Konferenzen in B u k a r e st und 
Sin aia formuliert worden. Die Kon­
serenz in Warschau hat auch alle dort ge  ̂
machten Beschlüsse zur Gänze bestätigt und 
übernommen. In diesem Sinne bedeutet 
Warschau eine Erweiterung der Bemühun­
gen, die bei der jugoslawisch - runlänisch -
ungarischen Konferenz eingesetzt haben. 

virtscliaftune in Oesterreicti auk der (Zrunä-
läse eines /Monopols durclieetitl^rt veräen 
lcünnte. 

X 8t»aö cker ̂ >t>on»N»»a>r vom Z!. ^ueust 
19Zg (in Millionen Dinar, in Klammern äer 
l^ntersctiieci «oxenliber der Vorvoelie). — 
Aktivs: ̂ etsll6ecllunr 617. SSZ (4-!.090). 
D»rietlvn »uk ^ertpsp. I.^l.ZZS (-i-l0.?S6). 
8sldo verseliieclener I^eclinunxen 1.159,^72 

p a 8 8 I V a: Danlcnotenumlaut 
S.SZI.ZS5 (-s-2^l.429). k^oräerunxen des 8tsa» 
tes I?6.3^ (—128.523), Verscliledene Verbind 
liclikeiten in (iiro- un<l »nderen I^ecdnuneen 
1.071.909 (—95.891). Lslcompterinskul! 5.5^, 
Dar!ellens?insfuK 7 proz^ent. 

X ^U8 Ssr Verselnödens vlät-
ter liracliten kür?licli die dlacl^riclit, die 
^«rarbank v^erde die dritte und vierte I?a-
te auf die ^kt!enz!al,lun« in diesem .lslire 
nicilt medr einnelimen. Dle ^rsrdanlc de-
mentlert diese ^scdriclit. Die Anstalt vird 
beide lösten nocli ln diesem .lalire eindeben 
lassen. 

X.lu^oslsvlsed-polnlselies /u»»tr»dltom-
«oa. ^uf (Zrund des .lu^ostav^isci^-polnisciien 
Xdlcommens vom ZI. ^ueust, Le>v:il>rt .luxo-
slavien pnlen neue xünstiee I?e<linlruneen fiir 
die ^inkulir polnisclier Kodie nacli ^uxosls-
>vien. Die I^iniulirtsxe fllr raffiniertes ?sraf-
fin >vird lierakl^eset/t. Polen wieder sie^älirt 
luiioslsvien Lrleictlteruneen knr die !^infudr 
«evisser ^rtiltel. ^uiZerdem Iiat Polen den 
^inful'r?oll fiir iredörrte Pflaumen in tirolZ-
laälinzxen Iieradxeset^t. 

X Konkurs« und /vanUssusxlelcdo. Der 
Verein der Industriellen und (^roöksufleute 
in I^Iubljana verökfentliclit fiir die ?eit vom 
21. ^u«ust bis 31. ^Utinst 1930 folx^ende 5ts-
tistilc (die Kummer in den Klammern dexielit 
sicli auf diesellie Teit des verzlaneenen .lal,-
res): >. Eröffnete Konicurse: Im Drsul?anat 2 
(I): im ?avedanat N (1): im Xiistent>gnst 1 
(1): im Drinalianat 4 (5): im ^etaksnat ? (sl): 
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Im Donaubsnat S (7); im ^oravatisnat 1 (6); 
im VardÄrdanat 1 (3): in Keoxrsd. ^emun u. 
panLevo 1 (2). — 2. eröffnet« ^vanessu». 
xleiclie auüer Konlrurs: Im 8avebanst 2: im 
^oravadanat I. — 3. ^dxekertlLte Konlcurse: 
lm Drauba^nat 2 (I); im 8svebsnst 1 (1); 
im Drinada^at ! (0); im ^etadanat ! (0): im 
Donautianat I (3): im ^oravadanat 2 (3): im 
Vardarbanat 0 (3): in S-^orrad. ^emun. pan. 
Levo 3 (v). ^lZLefertiete ^vsnessusxlei. 
cke auLer Konlcurs: Im Draubanat 3: lm Do-
naudanat I. 

X dIormtvrunU d«» V>«rIeU«lt<>rm»t». Der 
l^andesverband der Industriellen in ^a^rek 
teilte dem Lautenministerium mit. dsk der 
Verdan«! dem Vorsclilaxe des kautenmini-
steriums zugestimmt dabe, das k^ormst der 
vauzleeel mit 27X12X5.5 bis 6.5 Zentimeter 
?u normleren. 

X ^,lak!»»sttUl»tlvn. Im >^uftrsLs des k^-
nanrministers Kaden die k^acklcommissionen 
lm Lanzen I.ande mit der Kmitrolle der >Vein 
produlctionsrentren kexonnen. vet dieser Qe-
lesenlleit erfolxt die Klassifikation der ver-
sckledenen VVelnsorten. die ln Ninkuokt tiber-
all strenLstens einxelialten verd/en muö. Vis 
Kontrolle soll den unsoliden >VelnIiandel u. 
die falscllv >Vei.nlrlassifilratIon verKindern. 

X vesekleuolUter ^vlntrsuspoet. Der Ver-
Icekrsminister kat eine Verfüxunx erlassen, 
derzufolee >VeIntran8porte als eileutvars ?u 
lzetrackten slnd und demnacli ln ?viseken« 
Stationen nickt aufeokslten verden dilrfen. 

X ptlZumOnerilte. Die Vervsltun? des 
Drlnabanats kat auf Verlangen des I.and-
virtsckaftsminlsters einen öerlckt 0l,er dls 
pflaumvnernte 1930 vorselest. Die ^rnte ist 
danacl, keuer «ut. venn sie auctl an ^en» 
«e kintei- den Lrnten der Vorlskre zurücic-
bleibt. Die vesckaffenkeit der >Vare Ist sekr 
Lut und ermSsllckt einen Verkauf unter siin-
stitlen Dedlneuneen. 

X La»tt«ed«» KspI«>Is»a«edot »n 
Line eroüe enxliscke (Zruppe. die in 

veoerad vertreten lst. vanlctte slck an äis 
I^ezierunL sovie an Kanal- und Gemeinde. 
vervaltunLsn mit der Aiiltt^lunx. dal! sie 
bereit sei. unter xünsti^en vedineuneen (Zeld 
ZUM Xusbau der 8trsöen zur Verfiixunx zu 
stellen sovie die Llelctrifizleruns des^ I^andes 
ZU übernekmen. 

> »»I ^ 

GamStag, S. September. 

L  j u b l j a n a  1 2 L 0  U h r :  S c h a l l p l a t t e n -
ntustf. — 13: Reproduzierte Musik. — 18.30 
Nachmittagskonzert. — 20: Beograder Ue-
bertragung. — 22.15: Uebertragung aus 
Bled. — Beo grad 17-05: Konzert. — 
17.30: Konzert des Kinderchores. — .̂'0: 
O^rnübertragung. — Anschließend: Bala­
laikakonzert. — Wien 15.1b: Nachmittags­
konzert. — 17.40: Mozart - Klaviersonaten. 
— 20.05: E. Rosenows Komödie „Kater 
î mpe". — Anschließend: Abendkonzert. — 
Breslau 19 30: Schallplattenkonzert. 
— 20.30: Berliner >U«bcrtragung. — 22.35: 
Berliner Tanzmusik. — Brünn 18.30: 
Deutsche Sendung. — 20: Unter îaltungs-
mufrk. — Stuttgart 15.30: Nachnrit. 
tagsfonzert. — 20.15: Frankfurter lieber-
tragung. — r a n k f u r t !9.05: Spa-
nifch. — 20.15: K. Millöckers Operette „Das 
verwunschene Schloß". — 23: Tanzmusik. — 
Berlin 17.30: Orchesterkonzert. — 20: 
Blasorchesterkonzert. — 21: „Dr. Einwen-
ders Hochzeitsreise", eine kleine Funkre^ue. 
A n s c h l i e ß e n d :  T a n z m u s i k .  —  L a n g e n ­
berg 17.30: Nachmittagskonzert. 20: 
Lustiger Abend. — Anschließend: Nachtmu-
sif und Tanz. — S4: Meister des Jaz.z. — 
Prag 18.2b: Deutsche Sendung. — 19.35: 
Tramplieder. - 20: 3itherkvn.zert. — 21.10 
Blasmusik. — Mailand 1930: Äon-
. ^ r t .  —  2 1 . 1 5 :  A b e n d m u s i k .  —  M ü n c h e n  
16.30: Nachmittagskonzert. — 20: Zigeuner 
mustk. — 20.45: UnterhaltungAkonzert. — 
Anschließend: Konzert- und Tanzmusik. — 
B u d a p e st 17.30: Nachmittagskonzcrt. 
— 19.30: Operettenvorstellungen im Sen­
deraum. — Anschließend: Zigeunermusik. — 
Warschau 19.20: Schallplatten. — 20.15 
Leichte Musik. — 23: Tanzm-usik. — P n-
r i s 20.20: Theaterabend. 

Z p e n c Z e l  f ü r  ä e n  

äei /.iNitulierliulosenliLs in ^sritiorl 

Neueste österr. lt?rfindunx. ilderall angemeldet, fiir gsnz 
luglislsvien. in 1217.'^ 

Lenersivettretun« 
nur an erstkla^siee f^irmen oder Per8önliciil<eiten «exen Xsu> 
ti< N5erIae von DIn lM.MlO.— zuvei-xeken. ̂  Dlkerte 
ZU rtelit«» n N4Kl>velZc?? » Oo.. <Zr»-dchvkn>«« 

klnweiun?« 

zu dem am Sonntag, den ?. 
S e p t e « b .  i .  G a s t h a u s  T o m  ̂  e  

in Pekr» stattfindenden 

fiüitMfllM-

unter Mitwirfuna des <Nt.'i.:na-
verein-'S ..Planinca". l1.'i!'>0 

illUIIUIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIli' 
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Kkemee.»^«««oee 
»»z»chzö»GA 

kww» sowi« ««ch«»« 
»verd«n rascheft ang^er« 

»igt im Kdndermodesalon ?tlse 
KusterM, Äbsolventin der Er« 
 ̂ Wiener Zu^chne<d«lchule, 

Tattendachova SS. 1UÜ0 
Geprlckt« Rletde» w allen mo. 
derMn Farben in grickter Aus» 
Wahl ta d. Ktrtckent M. v » »' 
j a k. Martbor. VetrinM 17 

»4S» 

Kleine» H«» mit schönem Ga? 
ten zu verkaufen. Studenci tet 
Maribor, Etritarjeva U. 

1S1SY 
v»njtt«er «»iWf! 

Interessenten Verden da«»f 
«ifmerksam gemacht, da  ̂ ein t. 
^ntrum der ?tadt an Verkehrs 
reichstem Punkte gelegenes und 
str ftde« Veschüift oder gröbe­
re» Oewerbe und Lager 

l^nete» H«» 
zum Verlauf gelangt. Da» no­
tige Kapital ist verhältnt»müb. 
g^ng. 

W«MN Ausnahmssalles ist 
da» G^chäft in d« «üchfte» 
T««en unbedingt abzuschlieden. 

Interessenten »Verden eingela­
den. dte  ̂ ausnehmend günstige 
GÄgenheit, die sich nlt!̂  bald 
bietvn wird, nicht unbenützt »u 
lassen. Adr. veno. l2l18 

r» Ira»L«» »«««!» 

Käufe sofort verfchled. MItel. 
Kinderwagen, Teppiche. Herren­
kleider. mehrere Ärammophone 

zen bar. Mokl»r. Ttudenei, 
sandrova 1. lL<X»4 

Waschkesiel, gebraucht, mit ca. 
L—Z00 Lit. wird gekauft. Tn^sr. 
KoroSöeva tSVül 

leicht, gut 
go Koptv, 

i20«l 
erhalten, kauft 
Aleksandrova 77. 

T« vvZ^Zeaa/«» 

Sisentett mit Drahtet̂ tz, kmn 
plettes Fenster mit Stock. Gtie-
genaitter, leere Flaschen »u ver 
kaufen. Strsßmalerjeva 33. 

121S9 
Lwtratzen aus Nslle, t 
750 Din.. Ottomane SSO An., 
alle» ganz neu, ̂ u verkaufen. ---
Auskunft BojaSniSki trg 
^euer ischöner LLMlPr«  ̂ bil-
lia zu verkaufen. Adr. Berw. 

ISIS? 
iSroher vOete», geeignet al» 
Bauplatz, in der lrorotka cesta 
billig zu verkaufen. Anfragen 
Tischlerei, l̂ iailnitta 8. 

12l«v 
D«»e«- ». Heree»kleiter, Lchu. 

Nr. 40, Wevkseu<Mche M 
verkaufen. Amigoc. Glovenska 
ul. 28. I2l4i> 
Gut tl Haltens» DO»««f»tzrrab 
billig zu verkaufen. Siadvanj»Ia 
cesta SS. 
vchSn« Plkfchottmnane, Tisch, 
Spiegel. Schubladekasten, Hot-
^r S9 zu verkaufen. Einspie-
ĵeva 2, Part.. 4. 

gl»«e?, gut mî bliert, für ei­
nen soliden Herrn. Vrei» vöO 
Dinar. Strma »U. 7. U2Ä» 
Sw Lokal Prei»«ert »> ?ei«t«» 
te» am Elomttov trg S. ver­
wendbar für Gewerbetreibenden 
oder Geschäft»mann. Prei» Din. 
V00. Anzufragen bei der Hau»« 
Meisterin. 1L007 
GchSn möbl. A!m»er zu vermie 
ten. Trg Svobode S/l. T. 10. 

lsoio 
Bürgerfchttler oder Student der 
Untermittelschule alt!' besserem 
Hause bekommt w'ten Kostplatz. 
Anft. Verv. IMS 
lvohnuNG, s Zimmer, 

r. iti 
Dienst' 

bot̂ immer. im A?ntrum a» 
ktndeÄoje Partei ab 1. Okto­
ber »u vrrmietes«. ^sch .̂en u. 
..̂ nnlge ILohnu'»«" an die 
«»rw. 1S072 

«»hl. M»«« nrit sep. Ein­
gang, «eklr. Acht z« vermie­
den. Maiftrova »tl. B«rterre 

I«7V 
Zi«m«» an Herrn oder H Stu­
denten im .Zentrum zu vermie­
ten. Anfr. verw. 12 lö? 

lel« 
erplle-

Monotl. ftr 
^Slv  ̂

St«be«ti«»e» oder 
werden in ledr gu  ̂
gung genommen. 
alle» SiX) Din. 
Möbl. M««« mit sep. Hin­

ang »u vennleten. Svetliüna 
/3. MuSiö. '2101 

Jüngtt« Swdenti« oder Stu­
dent wird bei foliider kleiner Fa 
mttie in ganze Verpflegung ge­
nommen. Wohnung gesund und 
ionnig. K»st gut und ausgiebig, 
AM  ̂ gewift" "l'A^r. Vw. 

12098 
MSbl. M««er zu vermieten. 
VomUov trg 12/1, am Gang 
die erst« Tür. 121»» 

gtm«er mit ? Vctten, sepa­
riert, elestr. Acht, samt ^r-
pflegung ab 1ü. September zu 
b îet̂ . AresiorLiLeva S5/1. 

I»01v 

Sros  ̂ mbbl. Ai««er mit 2 
Vetten M vermieten. Ob larku 
4. Part^ ^217? 
Sin M««erherr wird aufge­
nommen. Linhar!ova t2. IZltZ 
Vuter. billiger Stndenttntofti 
Platz. Mariiina W/S, Tür «. 

121S« 

ibine Gtichenti» wird aufgenom 
men. Klavierbenützung. Anfra­
ge Ientova S î.̂  l2l32 
Grobe lichte werkftßtt« an ver-
kehr»reicher Stro  ̂M verpach­
ten. Anfr. Verw. ITVlS 
Mbbl. Zimmer an solid. Hen« 
soglf'is' ^obni, ul. 
1  ̂ Tür «. 
««ftft«»e»tw wird aufgenmn-
m^n. vtute Vsrvileguna. Als-
vit̂ ll̂ nützung. Gregoröiö-wa 14 
2. St. i20g4 
Staubfreie». schSn mî l. .̂ Im­
mer sofort zu vermieten. Stu-
denei, Vodnikova ul. S2. 11903 
MMMMMMMMAMMOMMMOMM 
r» MUHvO« 
^VVVGGVVGVVVGGVGGGG 
S«sttzch»» oder Ausschenk m d. 
Stadt oder Um<lebung zu mie­
ten gelsucht. Anträge unter .Al­
leinstehend Frau" an die Bw. 

1L0SS 
Lokal m. o. ohne Wohnung. 1 
Zimmer u. Küche, gui. Posten, 
zu mieten gesucht. Anträge .»nt. 
.Mtwe" an die Ver«. 120S97 
Reine 2- »i» s-Aimmermohnmiß 
von ruhiger Partei mit 1. vt-
tokr zu mieten gesucht. Aahlt 
ev. dr  ̂Monate im vorau». An 
trüge unter .Pünktttch"" an dit 
Verw. 12117 
Zimmer und KRche von aülein 
tehender Dame zu mieten ge-
ucht. Zufchr. erbet, unter .Rein 
und nett̂  an die Verw. 121V 
Ruhige» Ehepaar sucht Zimmer 
»«d OAche bt» 1. Oktober. Un­
ter .Bescheiden '̂ an die Verw. 

120V7 

Vedi»«ri», alleinstehend  ̂ event. 
Mi« erwaÄ Ktnd. melM 
Ai«««r auifrümne» und VM« 
oürpe» kann» sowie alo «»dE-
ren hauslichen Arbeiten verrich 
tet, von bis >j12 Uhr mit-
taa» gchl̂ . Bei Verwend»«-
lett frei« VZohnung (Zimmer u. 
Küche). Anträge unter ..?ehr 
«imich- an die Ver». lS144 
Lehejnnche für Eisen- uich vpe. 
zervigeschSft gesucht. W>r. verw. 

12173 

Wchtzolter für Karteibochhal-
tung findet Anstellung, ^nd-

tttch« î ferte unter „Land-
an die verw. lL17S 

«ßdche» ftir alt», da» kochen 
kann. mit Jahve»zeugn»fsen. 
wird mit Id. September auf-

mmen. — Ivan Slavinee, 
tritar'cva 20^ IßlSü 

Ützrmacherlehrling wird au^e-
nommen. M. Ilger» Sohn, «a 
ribor, l̂ poska Ib. 11210 
veriü îche Hilfsartettoei» fi»r 
Magazine reinigen «r für kal­
be Tage gesucht. »» K. Veflak, 
Eankarjeva »l. 2. 11S77 
Oerrschaft»ßDrt«er für Park-, 
Blumen- v 

für 
und Gemüseanlagen 

dringend gesucht Ledig, ebrlich 
und langsShr. Zeugnisse. Anfr. 
im Hotel ..Orel- in Maribor, 
beim Portier. 11N4 
ArMei« mit Handelskur», in-
telli«nt und strebsam, wird als 
raktikantin ausgenommen. — 
chriftl. Angebote unter .Ehr­

lich 429- an die verw. U9S7 
venstige einen felbßtRndiG «». 
beitttlde« Vonbonmeißer für 
l̂ mpV t̂rie». Eintritt sofort. 
Pleona t«?«ita bmAmio. No» 
»i «ad. '20SS 
«»che« für alle», das auch ko­
chen kann und auf dauernde 
Stelle reflektiert, wird qeittckt. 
Adr. verw. ^2042 
Koei U«»hilf»tell«e, für Sams­
tage abend» werden gesucht. 
Hotel .Orel-. ISlSS 
bis 

RmiorienWMel 
zufragen: Zla 
venSka ul. 

zugeflogen. An-
lata BriSnti. Vlo-

12195 
Junges Ti«rkRtzerl (Kater) ver 
laufen. Ueverbringer erhält Be 
lohnung. Adr. verw. 

ssGYGGGGVVV'VV 
«orwoeer, Mite der Dreißig, 
Zahnarzt in Oberfteier, sucht 
^bekanntschaft mit tieber, i«. 
tsllig. Mariborerin. Unter .Ro­
scher Tntschlnk* an die Verw. 

12171 

I« Gafth««» .Zur Lokomoti­
ve", Frankopanova 29, findet 
am S. September ein 

verbunden mit einer kelligk^n 
Zusammenkunft de» Arbeiterge« 
sangvereinS „Frohsinn  ̂ unter 
Mitwivkun î der Schönherr-Ka-
pelle statt, tziezu laden hitflichst 
ein M. A. Hosmmm. 

121S1 

«teil 6.5«vt«md«e 
virck ä»z xettmte 
l.^xer «ler fir»» 

I r s u n  
/̂ I«kssn«Irvvae.19 

II»tGssNWßlQ>tz»lG 

MWSM II frsll 
7. di» 14. Laot«md,r 1920 

VeitHvstsnve««, in 

Zî eleder »IIv VUIrvr a. 

Aastei» vertreteo siiiä 

IrmHKIgkG? »'«IirpssG» 
kür 5eknell unö PersonenÄlee in .lu?o-
»livlen kS»/̂ . In cler IsciieetioelovRkei 

33»/,, ja Ozterrelcd Sd»/, 

lnf05mstlonen unä ^eVeltusveise erkslt-
lick beim Isckeckoslovakiscden Kvtigulat 
(l..jiidlj»na), l̂om» 0)mpsnx < ĵudljsn2» 
/UekssnärovZ cest» 2) unä ia ^sribvr de» 
<!er V<nk8e5ckstt88telle .öezjsk'. 11254 

<z»n>>»u< slov» 
8oont>». 6on 7. Sevtsmdor  ̂

^« l iAKss«  
Versekleäene öelustisuntten. >Vie immer, dln led de8trebt 
meinen lieden (Hätten an LpeiZvn unÄ (Zetrtinksn 6a» Lest« 
2U verabrsicken. Um zcaklreietlen kesuel: bittet lZIA 

cker ll»»t«odor. 

»ekuli« 

strUmp?« 

Vi««»»» e»e 

um seilen 
Neues frische» 

ZgilgsllM 
ist wieder zu haben bei Frau 
Lovree, Tlaoni trg, grüne ?a-

lASS I stl. 11994 

^>>llWIMMl«la!lI»WMW»«lN«MWl«Miili«l»l>lĵ  

I ! 
^ im kl»ead»u xesuelit. Antritt so> -
Z Wrt.(>tterte«n8ploßo»»t»vden» Z! 
I 6rlltd», iVIsridor. leleplioa 2057 D 

 ̂ Z! 

Wl!lllIIlII«i>iillI!IlIllI>ill«iiII>Il>II»«lIIM»iM>lMli««IUMll!ll!l̂  

lwad 

mit Î SilIlonntnl8»en suclit Lteilv ln iV^srilior octer 
Umeedun«. — ^usciirilten unter »tiAldvaise«. 

Sonntae, äen 14. Leptemder 

LroLes Ivstrumelltal- u.Voll»IIl0i>iert 
SiinUvr il«e ftlalltlnäar 8e»I». 50  ̂ diaeiiiall auf üen kaiinen. 
eintritt 15 l̂ ire. Visum unvntsvltlicl:. ve» «rülleren ^nmal-
6un«en Î ailrpreisiiaciiial! auet, in .lulrosiavien. Insormatio-
nen. Lintrtttz- und k^aiirkarten oi-dZltlick IknReizedÜro voTiail. 
lZosvvoll» ul. 1210S 

UlllWII!« 
o^»« 0?«»»tloai o^n« Solt«««»! vkns v«rii»»»tIk»NLi 

4?D>4l 

«»»t«»» „ lRS«? S0l9 

G«che «ohming, 3 Zimmer und 
Zutrhör, am liebsten Parterre, 
vefl. Anträge unt. .Guter Zah. 
ler" an die Verw. 12071 

VotzmlNß, g--4 Zim­
mer. mit Garage, möglichst im 
Zentrum der Stadt. Angebote 
unter 1. Vttober- an die Verw. 

1S00d 
lLLZßstß ^ 

Perfekte», feines Stubenmild-
che« mit lai«iähr. Zeugnissen 
u»  ̂ guter Nachfrag« sucht Ztel» 
lung. Anträge an die verwalt. 
unter .Stut̂ nmädchen". 12174 
In der Vemischtwarenbranche 
ausgelernte» Fräulein sucht Po« 
sten al« Vcr'ällkerin oder Kas­
sie rin. Vefl. Zuschr. erbeten an 
M. Derga». Telse, Go»poSfa 
ul. 17. 12004 

KsllkmSnnkekl «öblUstv. tLektlllv 

VerlcSuferinnen 
tili' Konkoktlon v^eräen aufk?en0mmen. vrleilicke 
Offerte m!t ö!lä 2u 8enc!en an: (irsncl Lon» 
kectkon — ^r«ovsk! äom --- AiZ«r>dor. 11309 

S//«»« «ei?«» 

LehrinM, mit 
VVVVVV 

entsprechender 
Schulbildung wird in Vvezerei. 
oeschäft aufgenommen, l̂ t im 
î use. Gefl. Anträge an die 
Berw. nnter .̂ n< .̂ 1209b 

rtunge wird ausgenommen, 
ränitz. Ao»poska 7. 12100 

r alle» zu S ^rsonen 
lud mit ^ahre»»eugnis-

Kschin 
und 1 
sen für dauernd gesucht. Straß 
majech>va S8. 12123 

0>e ersten 5en«Iuns«n 

sinä 

am I.atoilg loadsn einzettotken 

 ̂llruk. MM 
IloeoA» ««»t» S I»I»7 

Seoi, linmill Mnuk. WMMl»!«! tl 
H>., »«M T»«»ß»W, «lOG 

14. »«p»««»«? V«» » LH m»? 
?LV(Z Î88e: I?rfoI«Io» voerkorter 6ol>ools«lt>»»r 

Il.vl»tsadruei>. ilurcli welno pstento «olioilt! 
I'eile Itlnen xern« mit. äsl! mein <Ioopel5ettjlror 
1.ei5tendrucll. äer dereits ertolirloz ooerlert vur-
cie. nunmedr öurck Ikren Patent-^ppsrst voll-
Ztänrli« eelieiit i5t. Î ücdte Ilmen nocdmals derr-
licken Dank sseen. ltiren .̂ ppsrat lcann iek allen 
kZruekleiäenäen bestens emvkeitlen. — llociiack-
tunlr8voll franr V. a/v. 
l̂ eedtvr 1-elstondrueii d«l elvem Z ĵjßdriien Kl»6 

lolioilt. 
I'ello llinen eerno mit. äall mein zveieiniialhjüfl» 
rieer 8okn clurek ^nvendune Itire« pÄtent-/̂ ?. 
parates volistSnäiki irelieilt ist. — Nociiaciitune»» 
voll l̂ol» v. 

eKvv îlLK. pli»t LtralZvalÄivtt (Zalsbure). 
?»i!»NU«n St« «ukklilroä«, a«»»oli<!r» mit 

td«» UK.0 Ln»ed>»iä«n äoppsU»» Nok^poft» ! led 
7«rMoi»» »u>ck>4okttvv »vt »»tn» >>»»»»1»«, n>lnäon»»rtti« 

LiBts» «»ck Uteatoo APOMaiWntvevetu»«» l 

l«> il>l»l!I M». »WlU. W t. WMM. Zi 

Io»D»'sß»Zf^rW»e>A»k »Gr. S« 

Kont0«5t'm 
Slöwenistck UN«! 6eutscli. ver!ülZllc!iv selb8tSn<l!iko Kraft, im 
jVia8ctiInscIirelt>on unä 5kcn?t;r»pliio perleict. mit minciestS-
jSiiriior Praxis, wircl per mitte 0!itot)er t»uik?eku>mmvn. — 
Oi^erto mit ^nxalie äer öerzeititcen Ztelluil« »n «Ue Verv. 
unter »Dsuerstelluli« 5 .lsiire«. 1ZlS4 

2ttoiro<l»ktour uoll tür cUo i(v«l»KUou wooivortlicti: vöo ic/̂ S?lR. - vruck «lar -î lartdorsics tl5kLrn». !n î ar'kor. - f0r (len tll-rsusikke? u-ii? lien veiuttt, 
M0ktiiak<. Vlkdlrbve Ätmcko olinl.eit in /î arikor. 


